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Parlamentarismus. 


JIn Deutſchland hat man zweimal in den Reichstag ge- 
wählt, ohne eine regierungsfähige Mehrheit zu erhalten. An 
ſich wäre die ſogenannte „große Koalition“ möglich; ſie ſchei⸗ 
tert an der Abneigung der Deutſchen Volkspartei, mit den 
Sozialdemokraten gemeinſame Sache zu machen. Noch 
leichter wäre es, einen Bürgerblock (mit oder ohne Demo⸗ 
kraten) zu ſchaffen. Hier will das Zentrum nicht mitgehen, 
obwohl es nach den Geſetzen der politiſchen Mathematik einer 
klerikalen Partei leichter ſein müßte, den Weg zur Rechten 
zu finden, als einer rechtsliberalen Partei den Weg zum 
Marxismus. Der Reichspräſident hat beide Mittel verſucht: 
aber Streſemann, der die eine Möglichkeit, Marx, der die 
andere verwirklichen ſollte, ſind beide geſcheitert. Der Par⸗ 
lamentarismus nach dem gerechteſten aller Wahlſyſteme hat 
in Deutſchland verſagt. Eine Volksvertretung, die keine Re⸗ 
gierung zu bilden vermag, verzichtet auf die Führung und 
damit auf ihr verfaſſungsmäßiges Amt. Es geht nicht an, 
daß man alle ſechs Monate das Parlament auflöſt, um end⸗ 
lich eine klare Entſcheidung zu gewinnen. Die Wählermaſſe 
tut ihren Abgeordneten nicht den Gefallen, daß ſie ihnen die 
Verantwortung für die Führung der Staatsgeſchäfte aus der 
Hand nimmt. Etwas ſollen die Reichsboten denn doch für 
ihre Diäten tun und auf die Dauer wird das Reichstags⸗ 
wählen und ⸗auflöſen auch zu koſtſpielig. 


Es iſt verſtändlich, daß unter dieſen Umſtänden in 
Deutſchland Stimmen laut werden, die einen Ausweg aus 
dieſem formaldemokratiſchen Dilemma ſuchen. Sie find 
natürlich ſtärker bei den Rechtsparteien, die den Parlamen⸗ 
tarismus niemals als alleinſeligmachende Inſtitution ge⸗ 
prieſen haben; ſie ſind jedoch auch im demokratiſchen Lager 
zu vernehmen, ſoweit ſich hier — was leider noch immer 
ſelten ift — die Begriffe Formaldemokratie und Demokratie 
nicht decken. Da für die Abänderung des Wahlrechts im 
Reichstag kaum die verfaſſungsmäßig erforderliche Mehr⸗ 
heit zu gewinnen ift, hält man jetzt den pfychologiſchen Mo- 
ment für gekommen, um ein Volksbegehren zur 
Ge e e e Dr 

$ ukun ne Wiederholung dieſer un⸗ 
haltbaren Zuſtände unmöglich zu —.— . 


Der „Rhein.⸗Weſtf. Zeitung“ erſcheint dabei eine Abkehr 


eine Zerſchlagung der übergroßen Wah 
einer größeren Bindung der einzelnen Abgeordneten an 
ihren Bezirk ſtattfinden. Weiter wäre es zu überlegen, ob 
nicht die Geſamtzahl der Abgeordneten herabgeſetzt und feſt 
begrenzt und das Wahlalter erheblich heraufgeſetzt werden 
foll. Ein ſolches Wahlgeſetz wäre inſofern politiſch erheblich 
brauchbarer, als es den kleinen Parteien keine Ausſicht mehr 
läßt, und Strömungen innerhalb der Wählerſchaft ſtärker 
zum Ausdruck a Auf den Wert einer Ausſchaltung 
der automatiſchen Sicherung einer Anzahl von Sitzen für die 
„verdienten“ Parteigrößen durch die Verrechnung der ge- 
ſamten Reſtſtimmen fet dabei beſonders hingewieſen. 


Vielleicht iſt dieſer Vorſchlag in der Tat das letzte Heil⸗ 
mittel aus der parlamentariſchen Sackgaſſe, das gleichzeitig 
den Parlamentarismus noch retten kann. Im Berliner 
"o? geht man ſchon einen Schritt weiter und empfiehlt 
die Erſetzung einer als unfähig erkannten Einrichtung durch 
die Diktatur. „Es iſt ſelbſtverſtändlich“, ſo leſen wir in dem 
deutſchnationalen Organ, „daß einer ſolchen Entwickelung 
die Reichswehr nicht untätig zuſehen kann. Sie iſt auf die 
Verfaſſung verpflichtet. 
dann hat ſie Intereſſe an der Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung und an einer verfaſſungsmäßigen Regierung. Dann 
tritt die Notwendigkeit ein, die Lage über die Parteien hin⸗ 
weg zu prüfen und für Einſetzung einer ordnungsgemäßen 
Regierung zu ſorgen. Man kann ja auch ohne die Kuliſſen⸗ 
ſchieber regieren, und wenn die Parteien ſich nicht ihrer Ver⸗ 
antwortung bewußt ſind, wird man ſie dazu zwingen oder 
ſie beiſeite ſchieben müſſen. Man wird, wenn es ſein muß, 
bei dieſer Gelegenheit den Parlamentarismus überhaupt ab- 
bauen können. 


Die deutſche Regierungskriſe, deren Löſung jetzt bis ins 
neue Jahr verſchoben wurde, und auch dann kaum gefunden 
werden kann, hat alſo eine ſymptomatiſche Bedeutung, die 
mit ungeheurem Ernſt von allen Freunden einer wahren 
Demokratie und einer geſunden Staatsgewalt (nicht nur in 
Deutſchland) verfolgt werden muß. Für die Berliner Re⸗ 
gierung iſt es ein geradezu unhaltbarer Zuſtand, daß ſie die 
wichtigſten außenpolitiſchen Entſcheidungen — z. B. in der 
Kölner Beſetzungsfrace und beim Abſchluß der Handelsver⸗ 
träge — treffen muß. ohne die Mehrheit des Volkes hinter 
ſich zu wiſſen. Oder bedeutet etwa die Ausſchaltung des Par⸗ 
laments, daß dem Volk diefe Mitbeſtimmung nicht mehr ge- 
fält, ki es das Riſiko der Führung nicht mehr zu ertragen 


vom Verhältniswahlrecht unumgänglich. Gleichzeitig müßte 
Zwecke 


Ikreiſe zum 


der gp Dentichlands in den 


öllerbund. 
Die deutſche Note. 


Berlin, 23. Dezember. PAT. Die deutſche Regierung 
richtete eine umfangreiche Note an den Völkerbund, 
in der ſie betont, daß die Entwicklung der Politik im letzten 
Jahre den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ermög⸗ 
liche. Unter Berufung auf das Memorandum vom 29. Sep⸗ 
tember erinnert die deutſche Regierung an die Schwierig⸗ 
keiten, die für Deutſchland infolge ſeiner beſonderen Lage bei 
der Durchführung des Art. 16 des Statuts des Völkerbundes 
entſtehen könnten. Die Staaten, deren Vertreter im Völker⸗ 
bundrat ſitzen, haben in ihren Antworten dieſe Skrupel 
Deutſchlands nicht genügend berückſichtigt. um zum Ziele 
zu gelangen, ſieht die deutſche Regierung keinen anderen 
Weg, als den, dem Völkerbund das Problem darzulegen in 
der Hoffnung, daß er bereit ſein wird, ſchon jetzt die ganze 
Angelegenheit in Erwägung zu ziehen. Nach umfangreiche 
Beſprechung des heutigen Standes der Rüſtung verſchiedener 
europäiſcher Staaten betont die deutſche Regierung, daß 
Polen ein Heer hat, welches eine Friedensſtärke von 


Wird dieſe Verfaſſung ſabotiert, 
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275 000 Soldaten aufweiſt. Die Note der deutſchen Regie⸗ 
rung unterſtreicht weiter, daß Deutſchland vollkommen ent⸗ 
waffnet ſei, trotzdem Europa andauernd rüſte. Würde 
Deutſchland dem Völkerbund beitreten, ſo wäre es auf den 
Schutz des Völkerbundes angewieſen. In der Note wird 
ferner betont, daß Deutſchland bei einem evtl. Zuſammen⸗ 
ſtoß, an dem Mitglieder des Völkerbundes beteiligt wären, 
zum Kriegsgebiet werden würde. In Anbetracht dieſer 
Schwierigkeiten müſſe Deutſchland fordern, daß ihm die 
Möglichkeit gegeben wird, über ſeine aktive Teilnahme im 
Falle internationaler Zwiſtigkeiten zu entſcheiden, da es 
ſonſt durch den Eintritt in den Völkerbund gezwungen wäre, 
auf das letzte Mittel zu verzichten, das einer abgerüſteten 
Macht übriableibt, d. h. auf die Neutralität. Dieſe Gefahr 
werde für Deutſchland auch dann beſtehen, wenn das Genfer 
Protokoll ins Leben tritt. Zum Schluß betont die Note, daß 
Deutſchland hoffe, an der Durchführung der Mandate aktiv 
teilzunehmen, die vom Völkerbundrat verteilt werden. 

Dieſer Note fügte die deutſche Regierung eine Abſchrift 
des Memorials vom 29. 9. bei, das an die Mitglieder des 
Völkerbundrates gerichtet worden war, und in dem es heißt, 
daß Deutſchland im Falle eines Konflikts auf ſeine Neutra⸗ 
lität nicht verzichten könne. | 


Saarlouis will deutſch bleiben! 


Proteſte an Marx, Herriot und den Völkerbund. 


Die Stadtverordneten der Stadt Saarlouis haben 
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der es 
u. a. heißt: 

„In dieſen Tagen erhielten wir die Beſtätigung der 
Richtigkeit eines ſeit Monaten umlaufenden Gerüchts, wo⸗ 
nach der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot den Vers 
Ke Frankreichs auf das Saargebiet und die 

aargruben ausgeſprochen hat, wenn die Stadt Saar: 
louis mit ſieben Bürgermeiſtereien ohne Abſtim⸗ 
mung an Frankreich fällt. 

Wir, die gewählten Vertreter der Stadt Saarlouis, 
halten es für unſere heiligſte Pflicht, gegen dieſe beab⸗ 
ſichtigte Vergewaltigung eines treudeutſchen 
Volksteiles einmütig vor der ganzen ziviliſterten Welt den 
allerſchärfſten Einſpruch zu erheben. Wir ſtützen 


uns dabei auf die Beſtimmung des e e 
Ne ſt⸗ 


Verſailles, die den Bewohnern des Saargebiets das 
beſtimmungsrecht garantiert. 
Was wir in ſchwerer Stunde trotz des Druckes der 
Militärdiktatur unſerem Vaterland freimütig gelobt haben 
— Treue bis zum Tode — iſt heute ſo wahr wie damals. 
Wir waren gut deutſch, wir find gut deutſch, und wir 
wollen gut deutſch bleiben. Die Abſtimmung in 
zehn Jahren wird, davon ſind wir felſenfeſt überzeugt, eine 
glänzende Rechtfertigung des Treugelöbniſſes aller Saar⸗ 
länder zum Deutſchtum bringen. Wir Bewohner der Stadt 
Saarlouis wollen hierbei mit an erſter Stelle ſtehen; denn 
wir haben für die Zukunft keinen brennenderen Wunſch als 
den der Wieder vereinigung mit unſeren deut⸗ 


ſchen Brüdern.“ Bi d 


An den Völkerbund — 9 10 gleichfalls eine Eingabe ge⸗ 


richtet, in der geſagt wird: 

„Wir bitten dringend um Ihre Mithilfe, damit den ihr 
Deutſchtum treu bekennenden Bewohnern der Stadt Saar⸗ 
louis die Möglichkeit gelaſſen bleibt, ihre Nationalität ſelbſt 
beſtimmen zu können. Noch zehn Jahre wird dieſer Zuſtand 


dauern. 


Nur die Hoffnung auf eine Abſtimmung und damit 
auf die ſehnſüchtig herbeigewünſchte Freiheit 
macht uns dieſe Zeit erträglich. i 

In ihrer großen Beſorgnis richten die berufenen Ver⸗ 
treter der Stadt Saarlouis an den Hohen Völkerbund, dem 
das Saargebiet auf Grund des Friedensvertrages zu 
treuen Händen anvertraut iſt, die Bitte, dieſen unſeren 
Darlegungen ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen. 
Wir geben uns der Erwartung hin, daß er, von der Ge⸗ 
rechtigkeit unſerer Sache überzeugt, niemals ein Gebiet 
mit rein deutſcher Bevölkerung, die den ſehn⸗ 
lichen Wunſch hat, zu Deutſchland zurückzukehren, ohne Ab⸗ 
ſtimmung Frankreich übergeben kann.“ 


In einer dritten Eingabe au Herriot wird u. a. geſagt: 


Herr Präſidenk! Sie haben ein Angebot Frankreichs 
ausgeſprochen, wonach Frankreich auf das Saargebiet und 
auf die Gruben verzichtet, wenn die Stadt Saarlouis mit 
7 Bürgermeiſtereien an Frankreich fällt. Wir Bürger der 
Stadt Saarlouis, die wir die gewählte Stadtvertretung 
bilden, können nicht annehmen, daß Sie, Herr Präſident, 
über die Stimmung der Bevölkerung im Saar⸗ 
gebiet, beſonders in Saarlouis, richtig unterrichtet find, 
weil ſie ſonſt dieſen Gedanken ſicher nicht ausgeſprochen 
hätten. Geſtatten Sie uns deshalb, zunächſt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß der ſeinerzeit dem Präſidenten Wilſon unters 
breiteten Erzählung von 150 000 Saar⸗Franzoſen eine Be⸗ 
weiskraft nicht beizumeſſen iſt, daß ſie durch Machenſchaften 
einiger Perſönlichkeiten zuſtande kam, die Sie, Herr Präſi⸗ 


dent, ohne Zweifel nicht billigen würden. Geſtatten Sie uns 


ferner, Ihnen die Verſicherung zu geben, daß das Saar⸗ 
gebiet und nicht zum mindeſten die Stadt Saarlouis deutſch 
war, deutſch iſt und deutſch bleiben wird. 

Wir können die feſte Verſicherung geben, daß die Be⸗ 
völkerung der Stadt Saarlouis, hart an der Grenze Frank⸗ 
reichs, in Frieden und Eintracht mit unſerem Grenznach⸗ 
barn leben will. Als gute Deutſche bekämpfen wir aber 
jedes Beſtreben, uns von Deutſchland loszuxeißen, weil wir 
unlösbar verknüpft ſind mit unſerer deutſchen Heimat und 
weil eine Lostrennung wie ein Dolchſtich, wie eine Erdroſſe⸗ 
lung auf das Wirtſchaftsleben wirken müßte. Jeden Ver- 
ſuch der Trennung müßten wir als eine in unſer deutſches 
Haus geworfene Brandfackel betrachten, die Mann, 
Weib und Kind ſelbſt mit ihrem Herzblut erſticken würden. 


Gerade die Not Deutſchlauds, das zu erfüllen, was es 


verſprach, op es noch To ſchwer und hart wird, kittet uns 
mit unwiderſtehlicher Macht an unſer deutſches Vaterland, 
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dem wir helfen wollen. wieder frei zu werden. Nichts in der 
Welt, keine materiell noch ſo glückliche Zukunft, könnte uns 
unſere Liebe zu Deutſchland aus unſerem Herzen reißen. 
Wenn wir deshalb unſerem Nachbar jenſeits der blau⸗weiß⸗ 
roten Grenzpfähle in tiefiter Sorge um unſere Zukunft zu⸗ 


rufen: „Befinnt Euch und verachtet nicht was 
Ihr ſo hoch geprieſen habt!“, fo iit das ein Hilferuf 
der Stadt Saarlouis an die Herzen aller, die guten Willens 
find, die verhindern wollen. daß Zank und Streit weiter 
leben zwiſchen zwei Völkern, die auf ein gutnachbarliches 
Verhältnis zueinander angewieſen ſind. ; 

Herr Präſident! Wir nehmen ohne weiteres an, daß 
Sie, nachdem wir Ihnen unſere Anſicht unzweideutig klar 
gelegt haben, ſich mit aller Kraft dafür einfeben werden, daß 
wenigſtens der im Friedensvertrag von Verſailles gewähr⸗ 
leiſteten freien Abſtimmung kein Hindernis in den 
Weg gelegt wird.“ i d 


Amtliches Ergebnis der Reichstagswahl. 


Das endgültige amtliche Ergebnis der 
Reichstagswahl ſteht nunmehr feſt. Es haben erhalten: 
Sozialdemokratiſche Partei 7880058 Stimmen, das find 
26 u. H. der Geſamtſtimmen, Deutſchnationale Volkspartei 
6 205 331 — 20,5 v. H., Zentrum 4118 190 —= 136 v. H., 
Deutſche Volkspartei 3048 138 — 10,1 v. H., Kommuniſtiſche 
Partei 2 708 176 — 9 v. H., Deutſche demokratiſche Partei 
1917 485 — 68 v. H., Bayeriſche Volkspartei 1 132 063 
= 87 v. H., Wirtſchaftspartei 1005 746 = 8,3 v. H., National- 
ſozialiſtiſche Freiheitspartei 908 087 = A v. H., Landbund 
408 934 — 1,7 v. H., Deutſchhannoveraner 262 820 — 0,9 v. H., 
e Mea eent Partel 
155520 = 0,5 v. H., Unabhängige ſozialdemokratiſche Parte 

K A . E ; 18086 & 04 v. ©, 
Ken, 223 678 — 0,7 vom Hundert. Insgeſamt tc 


gültig. 
An der Verteilung der Sitze auf die Fraktionen 
ändert ſich nur ſoviel, daß im Wahlkreis Potsdam I den 
Demokraten (Dr. Bergſträßer), der Wirtſchaftspartei (Holz⸗ 
anger) und den Kommuniſten noch je ein Mandat zufällt, 
das dieſen Parteien jedoch auf der Reichsliſte wieder abge⸗ 
zogen wird. i RE REN ABS A 


Sin Münzſlandal in polen. 
Eine dunkle Geſchichte. l 


In Seimfreifen erzählt man fih, der Lodzer „Volksgtg.“ 
zufolge, intereſſante Einzelheiten über einen ünz⸗ 
fkandal in Polen. Danach find die Zweizloty⸗ 
münzen von einem Privatunternehmen geprägt worden. 
Die polniſche Vertretung in Amerika hat die Münzen für 
gut befunden. Erſt in Polen iſt man dahintergekommen, da 
die Münzen nicht nur ſchlecht geprägt ſind, ſondern daß au 
die Legierung nicht den Silbergehalt hat, der von Polen ge⸗ 
fordert wurde. Die amerikaniſche Preſſe ſpricht verſchleiert 
die Vermutung aus, daß zwiſchen der amerikaniſchen Firma 
und den polniſchen Abnehmern in Amerika nicht alles in Orb» 
nung fei. Wie es heißt, ſoll ſich die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten bereit erklärt haben, für die verpfuſchten 
Münzen aufzukommen und die neuen Münzen in der ſtaat⸗ 
lichen Münzanſtalt zu prägen, um auf diefe Weiſe den „pol⸗ 
niſch⸗amerikaniſchen Skandal“ aus der Welt zu ſchaffen. Ob⸗ 
wohl diefe Nachricht mit Vorſicht aufzunehmen ift, fo wirft 
ſie doch ein bezeichnendes Licht auf die ganze Affäre. 

Die in Amerika geprägten Münzen ſind nicht in Um⸗ 
lauf geſetzt worden. Die vereinzelt im Verkehr auftauchen⸗ 
den Zweizlotymünzen Bommen aus franzöſiſchen Wert- 
ſtätten. ; 

Der Münzſkandal hat in den letzten Tagen noch eine 
neue intereſſante Wendung erhalten. Wie eine deutſche 
Firma aus Göppingen an die reichsdeutſche Preſſe mit⸗ 
teilt, ſo hat ſie an den polniſchen Staat zwei Exzenterpreſſen 
mit automatiſchem Materialvorſchub zum Ausſchneiden von 
Münzwplättchen und ſechs Prägemaſchinen geliefert. Der pol- 
niſche Staat iſt demnach in feiner Münze fo modern einge 
richtet, daß er ſelbſt imſtande iit, fogar für andere Staaten 
Münzen zu prägen. Za 


Ein polniſch⸗ruſſiſcher Kotenauttauſch. 


Warſchau, 23. Dezember. PAT. Zwiſchen der polniſchen 
Regierung und der Regierung des Verbandes der ſozialiſti⸗ 
ſchen Räterepubliken wurden weitere Noten in der Frage der 
Flößerei von ruſſiſchem Holz nach Memel auf 
dem Niemen ausgetauſcht. Der Volksſekretär für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten wandte ſich an die Geſandtſchaft der 
Polniſchen Republik in Moskau mit einer Note, in welcher 
der Tranſit von ruſſiſchem Holz, das für Memel beſtimmt 
iſt, gefordert wird, mit der Begründung, daß die Memeler 
Konvention bereits in Kraft getreten iſt, und daß die pol⸗ 
niſche Regierung bereits aus der freien Flößere auf dem 
Niemen Nutzen zieht. Der polniſche Charge d' Affaire in 
Moskau erwiderte mit einer Note, in welcher feſtgeſtellt wird, 
daß die polniſche Regierung beſtrebt ſei, die wirtſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen beiden Staaten zu feſtigen und die bis 
jetzt geſchloſſenen Kommunikationsarterien auf dem i 
und zu Wafer wieder zu etöffnen. Die Note betont ferner 
die grundſätzliche Bereitwilligkeit, entſprechend dem Art. N 


Sande 


des Rigaer Traktat, ruſſiſches Holz auf dem Njemen durch⸗ 
aulafien. doch infolge der Schlietzung des Njemen für die 
Schiffahrt im allgemeinen und für die Flößerei von Holz 
im beſonderen durch die litauiſchen Behörden könne die pol⸗ 
niſche Regierung der Bitt: der Sowfetregierung nicht ſtatt⸗ 

eben und auch keine Verantwortung für den Stand des 
Tranſitverkehrs durch Litauen übernehmen. Im Zuſam⸗ 
menhange damit ſtellt die Note feſt, daß die Informationen 
der Sowjetregierung über die Beförderung von Tranſitholz 
auf dem Niemen durch die polniſche Regierung der Wahr⸗ 
heit nicht entſprächen. , 


Das Iſtproblem. 
Thugutts Anſicht. 


In der Sitzung der Verwaltungskommiſſion, die ſich mit 
Anträgen befaßte, die die Verhältniſſe in den öſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften betreffen, hielt Vizepremier Thugutt eine 
längere Anſprache, in der die Bedeutung der Oft- 
marken für Polen beſprochen wurde. Der Vizepremier 
ſagte, daß die ruſſiſche und deutſche Gefahr erſt dann Tatſache 
würden, wenn in den Grenzmarken ſich die ganze Lebens⸗ 
energie der Orts bevölkerung im Falle eines Krieges gegen 
Polen wenden würde. Vor einigen Jahren hätte man den 
Willen der Bevölkerung auf polniſcher Seite, gegen die 
Ruſſen oder Bolſchewiſten, geſehen. Der Miniſter meint, daß 
man alles tun müſſe, um jene Stimmung wieder herzuſtellen, 
und noch weiter zu gehen. Es ſei zwar nicht der Polen 
Rolle, neue Nationalitäten zu ſchaffen, aber in der Grenz⸗ 
mark interpretiere jeder Beamte Geſetz und Verfaſſung 
anders. Wenn die beſchloſſenen Sprachengeſetze nicht durch⸗ 
geführt würden, dann würde der Schaden für die 

Minderheiten geringer ſein als für Polen. 
Die Beſchließung dieſer Geſetze habe in Genf großen Ein⸗ 
druck gemacht. 

è Wenn man aber dort zur Überzeugung käme, daß diefe 
Geſetze nur für den Export aufgenommen ſeien und nicht 
durchgeführt würden, dann wäre das für ſie zweifellos eine 
Beſtätigung der Anſchauung, die man im Auslande hört, 
daß in Polen alles von rechts bis links lügt. Der Staat 
müſſe außer innerer Kraft, Feſtigkeit und Wohlſtand auch 
moraliſchen Kredit haben. Deshalb müßten dieſe Geſetze 
loyal und ehrlich durchgeführt werden. Der Miniſter hält 
das, was er ſagte, nicht für irgend ein Programm. Es ſeien 
nur Programmfragmente. Das alles genüge noch nicht zur 
Sanierung der Verhältniſſe. 

Wenn man in der weiteren Diskuſſion, ſei es in der Re⸗ 
gierung, im Sejm, oder der Regierung mit dem Sejm, zu 
dem Schluß Tom daß noch mehr getan werden müffe, dann 
könne die Sache dabei nur gewinnen. Ohne Oſtmarken 
gebe es kei n Polen, und die Grenze müſſe ſo verlaufen, 
wie ſie verläuft. Wenn ſie am Bug entlang gehen würde, 
würde De auch ſehr ſchnell an der Prosna verlaufen. Es fei 
weder die Möalichkeit noch der Anlaß dazu vorhanden, daß 
das polniſche Element von dem Lande zurücktritt, auf dem 
es was zu ſagen habe. Es ſei dort nicht das zahlreichſte Ele⸗ 
ment und müſſe den anderen Elementen ſogar in gewiſſen 
Angelegenheiten mit Rückſicht auf ihre zahlenmäßige Stärke 
das Erſtrecht geben. Aber ſie müſſen dort bleiben, und man 
dürfe nicht in dieſen Angelegenheiten im Namen des perfütt- 
lichen Intereſſes ſpielen. Es handle ſich hier übrigens um 
verſchiedene ſehr einfache Mittel, von denen ſeit drei Jahren 
geſprochen wird, aber niemand tue etwas. Man ſagt, daß 
die Regierung in dieſer Frage noch der Anſicht ſei, daß man 
d Ben eu 55 a daß er, als er 

nett eintrat, mit Grabski und Ratafski hinſicht⸗ 
lich des Ausnahmezuſtandes einig geweſen ſei. er 


Nicht darum handle es fih, ob im Augenblick gewiſſe An- 
träge eine Mehrheit erlangen oder nicht, ſondern es ſei beſſer, 
darüber nachzudenken, wie es zu machen ſei, daß um dieſes 
unerhört dringende und delikate Problem ſich nicht ein 
Kampf entſpinnt, zu dem kein genügender Anlaß vorliegt. 


si 


Gin Seſmantrag gegen Mac Donnell. 


; Die bäuerliche Linkspartei brachte im Warſchauer Par⸗ 
lament den Antrag ein, das Bedauern des Sejm über die 
Mandats verlängerung des Danziger Völkerbundskom⸗ 
miſſars Mac Donnell auszuſprechen, deſſen Entſcheidun⸗ 
gen in polniſch⸗Danziger Streitfragen im Widerſpruch zum 
Buchſtaben und Geiſt des Verſailler Vertrages ſtänden und 
die die Politik des Senatspräſidenten Sahm unterſtützen, 
die Polens Rechte in Danzig unwirkſam machen wolle. 
Gleichzeitig fordert der Antrag den Außenminiſter auf zu ge⸗ 
nauem Bericht über die letzten Entſcheidungen des Danziger 
Hohen Kommiſſars und über die Gegenmaßnahmen der pol⸗ 
niſchen Regierung. 


N 


Jugoſlawien und der Aufstand in Albanien. 


Belgrad, 23. Dezember. PA T. Der albaniſche Geſandte 
in Belgrad händigte geſtern dem Vertreter des Außen⸗ 
miniſters, Markowicz, eine Note der albaniſchen 
Regierung ein, in welcher Jugoſlawien der Mitwirkung 
an der Drganifierung der Aufſtände und der Teilnahme 
lugoflawiſcher Elemente an dieſen Aufſtänden im Gebiet 
Albaniens beſchuldigt wird. Die Note betont, daß ſich die 
Regierung aus dieſen Gründen gezwungen ſehe, die all⸗ 
gemeine Mobilmachung zum Schutz ihres Gebietes 
gegen die Invaſion vom Auslande her anzuordnen. Endlich 
hebt die Note hervor, daß die albaniſche Regierung jegliche 
Verantwortung für die Folgen ablehnt, die ſich aus einem 
ſolchen Stande der Dinge ergeben könnten. Der Vertreter 
des Außenminiſter, Markowicz, erwiderte dem Geſandten, 
miniſters, Markowiez, erwiderte dem albaniſchen Gefandten, 
daß die jugoſlawiſche Regierung ſtets an dem Grundſatz feft- 
gehalten habe, ſich nicht in die inneren Angelegenheiten 
anderer Staaten zu miſchen, und fügte bei dieſer Gelegenheit 
Hinzu, daß, falls die Belgrader Regierung beabſichtigt hätte, 
Achmed Boaul zu unterſtützen, fie dies getan hätte, als dieſer 
noch am Staatsruder war, nicht aber jetzt, da er zum Rück⸗ 
tritt gezwungen wurde. Markowicz erklärte ferner, daß die 
in der Note enthaltene Behauptung vollkommen grundlos ſei, 
und der Ton und die Gegenſtandsloſigkeit der Note die jugo⸗ 
ſlawiſche Regierung zwänge, die Note als nicht exiſtierend 
zu betrachten. 

Nach einem offiziellen Communiqué des albaniſchen 
Außenminiſteriums wurden die ſerbiſchen Banden, unter 
denen ſich auch Ruſſen, Montenegriner und Bulgaren be⸗ 
fanden, von den Regierungstruppen zurückgedrängt. Die 
Stadt Kruma wurde wieder zurückerobert. Aus An⸗ 
laß des Eindringens griechiſcher Banden in albaniſches Ge⸗ 
biet hat die albaniſche Regierung bei der griechiſchen Regie⸗ 
rung in Athen Proteſt eingelegt, die unverzüglich reguläre 
Truppen zur Säuberung der Grenze entſandt hat. Auf 
albaniſchem Gebiet, das vom Aufſtand ergriffen wurde, 
wurde der Ausnahmezuſtand eingeführt. 


Organiſatoriſche Schwierigleiten 
in der Roten Armee. 


Ok Moskau, 22. Dezember. Über die Ergebniſſe einer 
längeren Tagung des Revolutionskriegsrats, der hüchſten 
militäriſchen Auſſichtsbebörde des Sowletbundes, 


. 
Bi, 


unter Teilnahme der Wehrkreisbefehlshaber mit der 
organiſatoriſchen Arbeit in der Roten Armee befaßte, be⸗ 
richtet in der „Prawda“ der ſtellv. Vorſitzende des Re⸗ 
volutionskriegsrates Frunſe. Der für die breitere 
Offentlichkeit beſtimmte Bericht ift in einer bemerkenswert 
vorſichtig abgewogenen Sprache abgefaßt, enthält aber An⸗ 
deutungen, die auf erhebliche organiſatoriſche Schwierig⸗ 
keiten in der Roten Armee hinweiſen. Den Hauptteil des 
Referats nehmen natürlich die Lichtſeiten im Heeresweſen 
ein: es wird feſtgeſtellt, daß die Kampftüchtigkeit des Heeres 
ſich bedeutend gehoben, Ausrüſtung und Verpflegung ſich 
verbeſſert hätten. Doch wird auch den Schattenſeiten in 
dem Bericht Raum gewährt. Man erfährt, daß vor nicht 
langer Zeit ein nicht unbeträchtlicher Teil des Dffizierd- 
korps und auch eine Anzahl von Armeekommiſſaren 
„demobiliſiert“ worden iſt. Die Armeekommiſſare, denen 
die Überwachung der politiſchen Zuverläſſigkeit der Roten 
Armee obliegt, haben, wie Frunſe ausführt, allmählich an⸗ 
gefangen, eine Rolle im Heer zu ſpielen, die zu einer Herab⸗ 
minderung des Anſehens der Offiziere geführt hat. Dies 
ſei nun durch die Arbeit des Revolutionskriegsrates im 
letzten Jahr gründlich geändert worden: künftig werden die 
Armeekommiſſare nur noch als Leiter der „politiſchen Auf⸗ 
klärung“ der Soldaten und als Hüter der Geſinnung im 
Heer in Betracht kommen, während die Einheitlich⸗ 
keit der Befehlsgewalt durch die Offiziere voll⸗ 
ſtändig wiederhergeſtellt werden ſoll. Mit dem übel 
verſtandenen „Demokratismus! in einigen 
Gruppen des Offizierskorps, von denen der Soldat als 
Genoſſe behandelt und dadurch eine Erſchlaffung der 
Diſziplin herbeigeführt worden iſt, ſoll energiſch auf⸗ 
geräumt und überhaupt einer ſtrengen Diſziplin die größte 
Aufmerkſamkeft zugewendet werden. Hinſichtlich der von 
der Bundesregierung zugeſtandenen territorialen Forma⸗ 
tionen der Armee und der Frage der zu bildenden natio⸗ 
nalen Truppenteile in den einzelnen Teilſtaaten ergibt das 
Referat kein klares Bild. Jedoch wird auch in dieſem 
Bericht von den bedeutenden Schwierigkeiten geſprochen, 
welche dieſe Probleme, wie auf der Hand liegt, bieten und 
es wird zugegeben, daß beſonders die nationalen Forma⸗ 
SE ſoweit ſchon vorhanden, „ein recht buntes Bild“ 
arbieten. 


Republi Polen. 
Die Altersgrenze der Richter und Staatsanwälte. 


Warſchau, 20. Dezember. Die Rechtskommiſſion beriet 
in ihrer letzten Sitzung über den Geſetzentwurf betr. die 
Richter und Staatsanwälte, vor allem, wann ein 
Richter in den Ruheſtand verſetzt werden kann. Über die 
Altersgrenze diskutierte man längere Zeit. Das Regie⸗ 
rungsprojekt ſieht eine Altersgrenze von 64 Jahren vor. 
Abg. Sommerſtein ſagt, daß die älteren Richter in Klein⸗ 
polen deswegen außerordentlich beunruhigt ſeien. Es wird 
alsdann ein Antrag des Abg. Saranicki (Piaft) angenom⸗ 
men, daß vom 70. Lebensjahre an jeder Richter pen⸗ 
ſioniert werden muß. ; 


Spezielle Vollmachten für die Oſtgebiete. 


Warſchau, 22. Dezember. Wie man uns informiert, will 
die Regierung den Wojewoden und Landräten in den Oſt⸗ 
gebieten ſpezielle Vollmachten erteilen und von 
dieſen ein Steuerſyſtem und ein Syſtem über die Selbſt⸗ 
verwaltung, gegen die ſich bisher der übergroße Büro⸗ 
kratismus verfündiat hat, erbitten. Außerdem erhält die 
landwirtſchaftliche Bank (Bank rolny) ſpezielle Kre⸗ 
dite zum Ankauf von Bauholz und Boden zwecks Durch⸗ 
führung der Bodenreform. Die erwähnten Pläne 
der Regierung ſtehen im Zuſammenhang mit der letzten 
Wilnaer Reiſe des Vizepremiers Thugutt. 


Weihnachtsgratifikationen für die Poſtbeamten. 


Warſchau, 22. Dezember. Den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten wurde von der Poft- und Telegraphen⸗General⸗ 
direktion als Weihnachtsbeihilfe die Summe von 
303 000 zt zuerkannt. Für die Beihilfe kommen nur Beamte 
niederer Gehaltsſtufen bis zur 9. Kategorie einſchließlich in 
Frage. Auf die Direktion Warſchau entfallen von dieſer 
Summe bei 80 Poſtämtern mit ca. 4000 Beamten 73 000 zt. 

+ 


Nach den Berechnungen der Budgetkommiſſion des 
Schleſiſchen Sejm betragen die Geſamtkoſten 
einer Sejmſitzung 22000 al. 

Wie aus Regierungskreiſen verlautet, kommt als aus⸗ 
ſichtsreichſter Kandidat auf den Poſten des Vize⸗ 
3 im Innenminiſterium Herr Smolski in 

rage. 

Der in den Miniſterrat berufene Landrat von Nowo⸗ 
ſwiencian Zabierzowski übernimmt den Poſten eines 
Privatſekretärs des Vizepremiers Thugutt. Zabierzowski 
wird ein ſpezielles Reſſort für Oſtangelegenheiten an⸗ 
vertraut. 

Der volniſche Generalkonſul in Danzig, Straß⸗ 
burger iſt nach Spala abgereiſt, um mit dem dort weilen⸗ 
den Staatspräſidenten über den Verlauf der Seſſion der 
Völkerbundliga in Rom, ſowie über verſchiedene Danziger 
Fragen zu referieren. 


Deutſches Reich. 


Die Räumung der Kölner Zone nicht vor dem 10. Fannar. 


London, 23. Dezember. PAT. Nach Mitteilungen aus 
maßgebender Quelle ſoll ſich Chamberlein mit dem 
deutſchen Botſchafter in London über die Räumung der 
Kölner Zone verftändiat haben. Es wird jedoch hinzu⸗ 
gefügt, daß es wenig wahrſcheinlich erſcheint, daß die Zone 
ſchon am 10. Januar geräumt werden wird. Die Räumung 
ſoll jeden Augenblick nach Ablauf dieſes Termins erfolgen. 


Aus anderen Ländern. 


Borah gegen die Haltung der Großmächte. 


Der amerikaniſche Senator Borah, der kürzlich zum 
Vorſitzenden des Senatsausſchuſſes für 
auswärtige Angelegenheiten gewählt wurde, 
der die Frage des Beitritts der Vereinigten Staaten zum 
Weltſchiedsgericht zu prüfen haben wird, erklärte in einer 
Rede über die Achtung des Krieges, das amerikaniſche Volk 
werde ſich niemals damit einverſtanden erklären, an einem 
Plan für den Frieden mitzuarbeiten, der den Krieg als zu⸗ 
läſſiges Mittel zur Regelung von Streitigkeiten anerkenne. 
Es gebe keine Hoffnung für Frieden, ſolange die Groß⸗ 
mächte es darauf anlegten, daß es keinen Frieden geben 
ſolle. Borah führte ſodann eine Anzahl internationaler 
Streitfälle an, in denen mächtige Nationen gegen 
un bewaffnete, harmloſe Staaten an die Gewalt 
appelliert hätten, darunter Nikaragua. Vergeruz, San 
Domingo, Amritzar, die Ruhr, Korfu und Agypten, und 
erklärte: „In all dieſen Fällen waren die angreifenden 
Nationen ſtark genug, um ein Beiſpiel der Mäßi⸗ 
gung zu geben und dadurch einen Präzedenzfall zu ſchaffen, 
der für die Idee des Friedens mehr Wert gez 
habt hätte als jeder Friedensplan.“ 


Die Konferenz der Baltenſtaaten. 


Warſchau, 23. Dezember. PAT. Die Konferenz der 
Außenminiſter der Baltenſtgaten, die aus Anlaß der Ka⸗ 
binettsänderung in Lettland vertagt worden war, 


letzt für den 16. und 17. Januar anberaumt. Der polniſche 
Außenminiſter hat ſich mit dieſem Datum bereits einver⸗ 
ſtanden erklärt. 


Vor einem Abkommen zwiſchen Japan und Rußland. 


London, 23. Dezember. PAT. Wie der diplomatiſche 
Berichterſtatter des „Daily Telegraf“ meldet, ſteht der Abs 
ſchluß eines Abkommens zwiſchen Japan und 
Rußland bevor, dahingehend, daß Japan auf die Gebiete 
in Nord⸗Sachalin verzichtet und dafür langfriſtige Rons 
zeſſionen zur Exploitation von Naphthafeldern erhält. 


Ein nener kommuniſtiſcher Anſchlag in Eſtland. 


Riga, 23. Dezember. Der Bahnhof in Reval 
wurde vorgeſtern durch Feuer zerſtört, das, wie die 
Unterſuchung ergab, von Kommuniſten angelegt worden 
war. Während des Brandes erfolgte eine Reihe kleinerer 
Exploſionen, denen etliche Perſonen zum Opfer fielen. 


Eine Arbeitsloſendemonſtration in Wien. 


Wien, 23. Dezember. PAT. Die Polizei vereitelte 
geſtern eine Demon tration von Arbeitsloſen, 
die ſich vor dem Rathauſe verſammelt hatten. Wegen 
Widerſtandes gegen die Polizei wurden eine Anzahl Per⸗ 
ſonen verhaftet, darunter viele Kommuniſten. Auf den 
Straßen verſehen zahlreiche Polizeipatrouillen den Dienſt. 


Todesurteile gegen Kommuniſten. 5 


Kowno, 23. Dezember. PAT. Das Kriegsgericht 
verurteilte vier Kommuniſten zum Tode, die unter An⸗ 
klage ſtanden, eine umſtürzleriſche Propaganda in der 
Armee betrieben zu haben. 


Erkrankung der Witwe Alexanders III. 


Warſchau, 22. Dezember. Nach einer aus N a 
eingetroffenen Nachricht, iſt die Witwe Alexanders S 
Zarin Maria Fedorowna, ſtammend aus dem 
däniſchen Königshauſe und Mutter Nikolaus II. ſchwer 
erkrankt. Seit Beginn der bolſchewiſtiſchen Revolution 
wohnt die Zarin ſtändig in Kopenhagen und leidet gegen⸗ 
wärtia an einer Herzerkrankung. Für den Fall, daß ſich 
der Geſundheitszuſtand der Zarin weiter verſchlimmern 
ſollte, hat fie Sämtliche ruſſiſchen hohen Fürſten, die ſich im 
Auslande befinden, nach Kopenhagen berufen, um von 
ihnen vor dem Tode Abſchied zu nehmen und ihnen wich⸗ 
tige Fingerzeige für die Zukunft zu geben. 


—— 


Zwei bedeutsame deutſche Erfindungen. 


Das Echolot. ei 


Das meteorologiſche Inſtitut der Univerfität Berlin 
hatte Vertreter der Wiſſenſchaft, der techniſchen Inſtitute, 
der Kriegs⸗ und Handelsmarine und der Preſſe zu einem 
Vortrag eingeladen, um einem Herrn Behm Gelegenheit 
zu geben, feine Erfindung eines Echolots bekanntzumachen. 
Nach einleitenden Worten des Direktors des meteorologi⸗ 
ſchen Inſtituts ſchilderte Behm an Hand zahlreicher Licht⸗ 
bilder ſeine Erfindung, die darin beſteht, durch Schall⸗ 
meſſungen, beſonders durchdie Meſſung des Schall- 
echos, die Meerestiefe feſtzuſtellen. An einer 
Seite des Schiffes befindet ſich eine Vorrichtung, mit der 
eine Patrone, die ſich im Waſſer mit lautem Knall entzündet, 
abgeſchoſſen wird. Der Schall dringt gegen den Meeres⸗ 
grund und wird von hier zurückgeworfen. Die Schallwellen 
werden durch einen an der inneren Schiffswand befeſtigten 
Empfangsapparat aufgefangen. Durch einen Meßapparat 
wird die Zeit gemeſſen, die der Schall des Echos bis zum 
Empfangsapparat braucht, woraus ſich die Entfernung vom 
Schiff bis zum Meeresboden und zurück ergibt, da man die 
Geſchwindigkeit des Schalls im Waſſer (etwa 1,5 Kilometer) 
kennt. Es ift gelungen, einen Apparat zu konſtruieren, der 
an einer Skala die Jeer A Meerestiefe anzeigt, wenn eine 
Patrone abgeſchoſſen wird. Zahlreiche Been 
haben die große Genauigkeit und Abfolute Zuverläſſigkeit 
der Meſſungen ergeben. Nach derſelben Methode können 
auch Luftfahrzeuge ihre Höhenlage über den Boden feſt⸗ 
ſtellen, indem fie eine Patrone abf 
mit einem Empfangsapparat meſſen. Bei den Zeppelin⸗ 
flügen iſt das Verfahren mit gutem Erfolg angewandt 
worden. ei 


Ein neues Verfahren zur Geheimhaltung 
von Funkdepeſchen. 


Auf der diesjährigen Raturforiherverfammlung in 
Innsbruck führte die Firma Dr. Erich F. Huth G. m. 
b. H., Berlin, erſtmals eine neue Erfindung zur diebſtahl⸗ 
ſicheren Übermittlung von Telegrammtexten auf drahtloſem 
Wege vor. Es handelt fiğ bei dem neuen Verfahren, im 
Gegenſatz zu früheren ähnlichen Verfahren, die mit draht⸗ 
loſen Telegrammen arbeiten, 


um die Benutzung der drahtloſen Telephonie. 


Es erreicht ohne jedes Ehiffrieren und Dechiffrieren einen 
e e 
as Syſtem wurde von dem eng - 
emeinfam mit Herrn Dr. Otto Pople % den Huthſchen 
Laboratorien entwickelt. i T i ; $ 
Durch einen normalen Telephonieſender werden a 
Stelle der Sprache beim Drücken einer Schreibmaſchinentaſte 
zwei Töne (zwei verſchiedene Frequenzen) ausgeſandt. 


Kombination von jeweils zwei Tönen entſpricht einem Buch⸗ . 
Durch die einzelnen Tonpaare wer⸗ 


aben des Alphabets. 
ber auf der Enpfanseftation zwei Schaltvorgänge nachein⸗ 
ander ausgelöſt. Dieſe bewirken den direkten Typendruck 
mit offener Sprache. Verwendet werden im ganzen acht 
verſchiedene Töne, aus deren Kombination zu je zwei 28 ver» 
ſchiedene Tonpaare und damit alle Buchſtaben des Alpha⸗ 
bets erzielt werden können. Dadurch, daß die Tonerzeuger 
durch zehn verfhiedene Stellungen längs eines Friktions⸗ 
konus' zehn verſchiedene hohe Töne herſtellen können, wird 
erreicht, daß man je nach Einſtellung der einzelnen Tons 
erzeuger einhundert Millionen verſchiedene Gruppen zu je 
acht Tönen erzeugen kann. Dem Empfänger muß bekannt 
ſein, welche Kombination der Sender angewandt hat. Die 
ganze Apparatur kann ohne weiteres an jeden normalen 
Pele e angeſchloſſen werden und iſt leicht und ein⸗ 
fach zu bedienen, da die N richten auf der zugehörigen 
Schreibmaſchine in gewohnter Weiſe in Klartext geſchrieben 
werden. Der Empfangsſchreibapparat bedarf keiner Be⸗ 
dienung, da er von der Sendeſtelle vor Beginn des Schrei⸗ 
bens ſelbſttätig in Betrieb geſetzt wird. Bei weiterem Aus⸗ 
bau des Verfahrens iſt die Anwendung mit dem menſchlichen 
Ohr nicht hörbaren Tönen vorgeſehen, aber ſelbſt bei Bes 
nutzung tönender Frequenzen iſt abſolute Geheimhaltung 
erzlelt. Das neue Verfahren wird große Bedeutung für 
den diplomatiſchen, militäriſchen und ſonſtigen Geheimdienſt 


haben. e 


Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme, daß Frau 


Sofia Sokolnicka im Auftrage ihrer Freunde eine 
neue Interpellation gegen den gefährlichen deutſchen Čr- 
ſindungsgeiſt fabrizieren wird, mit der Begründung, daß 
diefe „kreuzritterliche“ Beſchäſtigung, wenn auch nicht dem 


Wortlaut, jo doch dem Geiſt des Verſailler Friedensdiktats 


widerſpreche. 


iepen und das Schallehn 


ſchickt. 


tel u. Koſtüme. Zmura, 


Pommerellen. 


23. Dezember. 
Grandenz (Grudziadz). 


* Lehrerprüfung. Zur Abhaltung der zweiten Lehrer⸗ 
prüfung war in vergangener Woche vom Schulkuratorium in 
Thorn eine Kommiſſion anweſend. Die Prüfung fand an 
der evangeliſchen Volksſchule ſtatt. Beide Bewerber be- 
ſtanden ſie. * 
* Das Komitee der antialkoholiſchen Austellung hielt 
kürzlich eine Sitzung ab. Dekan Dembek konſtatierte mit Be⸗ 
friedigung, des die Ausſtellung ihrem Zweck voll gerecht gez 
worden ſei, wofür als Beweis gelten könne, daß ſie von rund 
7000 Perſonen beſucht wurde. Nach Feſtſtellung des Kaſſen⸗ 
ſtandes durch Herrn Vikar Paſtwa trugen ſich die Komitee⸗ 
mitglieder als Mitglieder der Antialkoholliga ein. Es folgte 
eine Reihe von Beſprechungen u. a. über die eventuelle Er⸗ 
öffnung einer alkoholfreien Wirtſchaft, über Mit⸗ 
gliederwerbung zur Liga, ſowie zum katholiſchen antialkoho⸗ 
liſchen Verein. * 
Der „goldene Sonntag“ zeigte für manche Geſchäfte 
einen beſſeren Verkehr. Beſonders Spielwaren⸗, Konfitüren⸗, 
auch Delikateßgeſchäfte waren auch noch abends recht gut be⸗ 
ſucht. Die feuchte Witterung ließ allerdings die richtige 
Weihnachtsſtimmung nicht aufkommen. * 
Die Folgen der Geldknappheit machen Po hier im 
Geſchäftsleben immer mehr bemerkbar. Steuerpfändungen 
nehmen zu und viele, auch größere Geſchäfte, können die 
Ausgaben für Elektrizität nicht bezahlen. Ein großes Mate⸗ 
rialwarengeſchäft mußte am Vorabend des goldenen Sonn⸗ 
tags den Laden ſchließen, da es die fälligen Zahlungen nicht 
leiſten konnte. Gerade in den letzten Tagen häufen ſich die 
Zahlungen der verſchſedenen Steuern, Patente uſw. Es 
handelt ſich meiſt um hohe Summen, die auch durch das 
ohnehin flaue Weihnachtsgeſchäft nicht eingebracht werden. 
Sehr ſchmierig iſt es heute, Geld zu leihen; denn auch die 
meiſten Bankgeſchäfte verfügen nicht über die Summen, um 
den Kunden in ausreicender Weiſe aushelfen zu können. * 
Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war außerordentlich 
reich beſchickt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
22.50, Eier 2.40 —2.50, Kartoffeln 3 zl. Das Geſchäft in 
Weihnachtsbäumen ging flott. Die Preiſe ſind weſentlich 
niedriger geworden. Schon mit 1.50 zi kaufte man ein 
mittleres Bäumchen. Der Fiſchmarkt war gut beſchickt. 
Man zahlte für Hechte 2—2.20. Schleie 2.20—2.50, Karpfen 
2.50, Barſche 0.70—1.80, Karauſchen 2, Breſſen 1.50—1.80 
Plötze 0.35—0.50 zl. Räucherfiſche werden viel angeboten. 
Der Geflügelmarkt zeigte Tiberangehot geringeren Ma- 
terials und Mangel an wirklichen Maſttieren. Es wurde 
gezahlt für Gänſe lebend 8—10, gerunft 0.70—1 yro Pfd., 
Enten lebend 4—5. gerupft 1 pro Hfd, Puthähne 7—9, 
Hennen 5, junge Tauben 1—1.50 pro Paar junge Hühner 
2—4 zl. Der Fleiſchmarkt zeigte bei guter Beſchickung keine 
weſentliche Preisänderung. * 
Anziehen der Getreidepreiſe. In den letzten Tagen 
tft hier wieder ein ſtarkes Anziehen der Getreidepreiſe zu 
bemerken. Weizen wird ſchon wieder mit 12,50 zl bezahlt, 
und Roggen kauft man mit 10,5—11,0 zl. Das Angehot tit 
recht ſtark. Wegen Geldmangels können manche Geſchäfte 
das gekaufte Getreide nicht bar bezahlen. An Wochenmarkt⸗ 
tagen ſtehen an der Adlexmühle oft mehr als dreißig Wagen. 
die Getreide aßfetzen und Mehl eintauſchen. i 
e In der evangeliſchen Volksſchule fand am Sonnabend 
nach Schulſchluß eine Chriſtfeier ſtatt. * 
e. Die evangeliſche Frauenhilfe veranſtaltete am Sonn- 
tag im Gemeindehauſe eine Chriſtfeier mit Be⸗ 
ſcherung für Bedürftige. * 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war nicht reich be- 
Beſonders das Angebot an Ferkeln war ſehr ge⸗ 
ring. Man forderte für Abſatzferkel daher auch ſchon 18 bis 
20 zt. Läuferſchweine und maſtfähige waren ſtärker ver- 
treten, Der Preis geht auch etſvas in die Höhe. Wegen der 
Geldknappheit iſt der Umſatz aber nicht weſentlich. $ 


Thorn. 
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1% Stunde vor Beginn. 


Thorn (Toruń), 


* Thorner Toleranz. In der Nummer vom 16. d. M. 
des „Slowo Pomorskie“ lejen wir (in einem Bericht 
über eine Verſammlung des Komitees „Hilfe für die Polen 
in Deutſchland“ auf dem altſtädtiſchen Markte am Sonn⸗ 
tage, den 14. 12.) folgende Sätze: „Mit gewiſſem Bedauern 
muß das taktloſe Benehmen des Verwalters 
(alio des Geiſtlichen) der evangeliſchen Kirche 
am altſtädtiſchen Markte erwähnt werden, der nach 12 Uhr 
ausnahmsweiſe, faſt bis 1 Uhr, läuten ließ, wie es ſcheint 
nur zu dem Zwecke, um die Verſammlung unmöglich zu 
machen.“ — Iſt der Berichterſtatter noch ſo jugendlich an 
Jahren oder iſt er aus anderen Teilen Polens erſt vor ſo 
kurzer Zeit hierher verſchlagen worden, daß er es wirklich 
noch nicht weiß, daß auch an Sonntagen 'in der Mittags⸗ 
ſtunde zuweilen Begräbniſſe vorkommen, und daß dann die 
Kirchenglocken läuten? Oder war ihm das Läuten nur eine 
erwünſchte Gelegenheit, in beliebter Weiſe gegen die tit 
Deutſchen zu hetzen und ihnen törichte, tückiſche Abſichten 
unterzuſchieben? Nimmt er etwa auch an, daß z. B. das 
polniſche Militär, wenn es während der Stunde des Gottes⸗ 
dienſtes vor der evangeliſchen Kirche mit klingendem Spiel 
vorbeimarſchiert und die Andacht der Gemeinde offenbar 
aufs empfindlichſte ſtört, dies in der bewußten Abſicht tut, 
die evangeliſchen Gottesdienſte unmöglich zu machen? Der 
Berichterſtatter proteſtiert mit der Verſammlung auf dem 
altſtädtiſchen Markte gegen „deutſchen Chauvinismus“. 
Spottet ſeiner ſelbſt und weiß nicht wie! **. 

=+ Der goldene Sonntag“ hat bei weitem nicht mehr die 
Bedeutung für die Kaufmannſchaft wie in früheren Jahren. 
Das bewies auch der Geſchäftsverkehr diesmal wieder. Wäh⸗ 
rend für das Offenhalten der Läden behördlicherſeits die Zeit 
von 1 bis 6 Uhr nachmittags freigegeben war, öffneten viele 
Geſchäfte erſt zwiſchen 2 und 3 Uhr. Auf den Straßen 
herrſchte allerdings recht reges Leben, in den Geſchäften 
war dagegen wenig hiervon zu bemerken. Die meiſten 
Menſchen bewunderten die zum Teil ſehr geſchmackvoll und 
verlockend dekorierten Schaufenſter, traten aber aus ihrer 
Rolle als „Sehleute“ nur vereinzelt heraus. Sehr gut be⸗ 
ſucht waren die Kaffeehäuſer, in denen konzertiert wird. ** 

E Von der Weichſel. Das anhaltende Tauwetter 
der letzten Tage hat ein weiteres Steigen des Waſſer⸗ 
ſpiegels veranlaßt. Bei Thorn näherte ſich der Waſſerſtand 
am Montag morgen bereits wieder der Normalorenze. Er 
blieb nur noch 4 Zentimeter darunter. Mit dem ſteigenden 
Waſſer wurden die auf den Sandbänken feſtliegenden Eis ⸗ 
ſchollen gehoben und ſchwammen los. Nach der Dichte der 
hier vormittags vorbeikommenden Eisſchollen zu ſchließen, 
müſſen im kongreßpolniſchen Teile der Weichſel ſehr große 
und viele Sandhänke vorhanden geweſen fein. ** 

Einen rieſigen Menſchenauflauf veranlaßte Montag 
in der Mittagsſtunde ein durchgehendes Geſpann in der ul. 
Szeroka (Breiteſtraße). Zwei prächtige Pferde eines Guts⸗ 
beſitzers ſcheuten aus unbekannter Urſache und jagten, wäh⸗ 
rend der Kutſcher in einem Geſchäft war, mit dem Wagen in 
wildeſtem Galopp die menſchenvolle Straße entlang, bis fie 
an der Ecke der ul. Moſtowa (Brückenſtraße) gegen einen 
Straßenbahnwagen prallten. Die Deichſel des Wagens ging 
ſofort in Stücke und von dem Straßenbahn wagen 
ſplitterten ſämtliche Scheiben des Vorder⸗ 
perrong., S 2 Ké? 


Bereine, Verauſtaltungen ie. 


Die Deutſche Bühne Thorn hat für die Weihnachts⸗ und Neufahrs⸗ 
zeit folgenden Spielplan aufgeſtellt: Am 2. Feiertag, abends, 
findet die Erſtaufführung des Märchenſpiels „Prinzeſſin Huſche⸗ 
wind“ ſtatt, für welche der Beſuch der erwachſenen Theater- 
freunde erwartet wird. Am Sonntag, den 28. Dezember, hat 
fie Gart Kliewer vom Danziger Stadttheater zu einem Bors 
tragsabend (Rezitationen ernſten und heiteren Inhalts und 
Lieder zur Laute) verpflichtet. Bei dem guten Ruf, der Carl 
Kliewer als erſtklaſſigem Vortragskünſtler vorausgeht, verſpricht 
dieſer Abend beſonders genußreich zu werden. Am Nachmittage 
des Neufahrstages findet eine Volks⸗ und Fremdenvorſtellung 
Pott, Die Poſſe „Robert und Bertram“ gen hier letztmalig in 
SH Endlich findet am Sonntag, den 4. Januar, bereits um 

3½ Uhr nachmittags, eine Schüler⸗ und Kindervorſtellung des 

Märchens „Prinzeſſin Huſchewind“ ſtatt. Dasſelbe Stück wird 

dann nochmals am Nachmittag des 11. Januar (Sonntag) ge⸗ 

geben, um auch den fetzt auf Ferien weilenden auswärtigen 

Schülern Gelegenheit zum Beſuch zu geben. (24964 a 


(Riehl. Nachrichten. 


Evangl.⸗luth. Kirche. 


in Toruń T. z. 
Am 2. Feiertag 


um 1. Male: 
rinzeſſin 
Huſchewind 


zur Laute. in Zioly mit 


Dollargrundlage. 


Vorſtellung 
Ermäßigte Preiſe! 
Zum letzten Male: 


Poſſe in 4 Bildern. 
Buchhdlg. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 24. Dezember 1924. 


Graudenz. 


Danziger Railieisenbank 


bankmäßigen Geschäfte. 
An- und Verkauf ausländischer Noten. . 
Annahme von Spareinlagen 


Annahme von Spareinlagen 
Wertbeständigkeits- Garantie auf 


Einrichtung von Konten 
in ausländischen Währungen. 


in geſchmack⸗ 
Aus 


| Nr. 297. 


Deutſche Bühne Thorn, T. z. Gute Kleinkunſt in Wort und Sang 
9 ier HCH oft geboten und deshalb wird die für Sonn⸗ 
tag, den 28. Dezember, angekündigte Veranſtaltung ſehr begrüßt. 
Cat. Kliewer vom Danziger Stadttheater, uns noch ein Fremder, 
unferen Nachbarbühnen aber bereits ein lieber und geſchätzter 
Bekannter, wird heitere und ernſte Rezitationen und Lieder zur 
Laute bringen. Die uns vorliegenden Preſſeurteile ſind des 
Lobes voll. 3. B. ſchrieben die „Danz. N. N.“: „Beifall und 
Beſuch zeigten dem Künſtler, wie ſehr er ins Schwarze getroffen 
hatte.“ (S. a. Anzeigen.) (24358 * 


—— 


* Konitz (Chojnice), 22. Dezember. Der St. Binzen z⸗ 
Männ eee hat dank der Wohltätigkeit der I eg 
Bürgerſchaft und ſeiner Mitglieder in den letzten Wochen 
an die Armſten der Armen über 350 Zentner Kohlen 
und 40 Meter Holz verteilt. Aue 

& Selen (Lafin), 18. Dezember. Einer Einladung der 
„Wilka“ folgend hatten ſich am geſtrigen Tage etwa hundert 
Mitglieder der „Wilka“ und der landwirtſchaftlichen Vereine 
von Leſſen und Umgegend in Leſſen zuſammengefunden. 
Nach einer Begrüßung durch den Vorſitzenden, Herrn 
Temme Dombrowken hielt Herr von Koerber aus 
Koerberrode einen Vortrag über den Zuckerrü ben⸗ 
bau und deren Rentabilität, insbeſondere für den 
Kleingrundbeſitz. Der Redner gab einen kurzen Überblick 
über die Entwickelung des Zuckerrübenbaus in den letzten 
hundert Jahren und wies deren Bedeutung für die Ader- 
kultur und die Volkswirtſchaft nach. Er gab dann an Hand 
eigener und allgemeiner Erfahrungen zahlreiche Hinweiſe, 
in welcher Art auch der Bauer ſich die Vorteile des Zucker⸗ 
rübenbaus ſichern könne. Die große Aufmerkſamkeit, mit 
der die Zuhörer den Ausführungen des Redners folgten, He- 
wies, welches Intereſſe der verſtärkte Rübenbau bei den 
deutſchen Landwirten findet. — Es folgte ein Vortrag des 
Rechtsanwalts Partikel aus Graudenz über Au fwer⸗ 
tungs fragen. Auch die Ausführungen dieſes Redners, 
die mit großer Gründlichkeit und mit viel Humor vorge⸗ 
tragen wurden, fanden das weitgehendſte Intereſſe und den 
Beifall der Verſammelten. Als dritter Redner ſprach der 
Verbandsdirektor der „Wilka“ Herr Gerlich über 
Steuerfragen. Die Ausführungen ergaben, daß eine 
richtige Steuerpolitik eine Lebensfrage für die Landwirt⸗ 
ſchaft geworden iſt. Es mußte leider feſtgeſtellt werden, daß 
die augenblickliche Art der Steuererhebung dem Intereſſe der 
Landwirtſchaft nicht entſpricht. da den Landwirten nicht nur 
das geſamte Betriebskapital hinweggeſteuert werde, ſondern 
auch ſchwere Eingriffe in ihr Vermögen erforderlich ge⸗ 
worden ſeien. Der Landwirt könne daher vielfach nicht mehr 
ſo wirtſchaften, wie er es im Intereſſe einer geſunden Volks⸗ 
wirtſchaft tun müßte. Der Betrieb werde immer extenſiver, 
weil die Barmittel für eine intenſive Wirtſchaft immer mehr 
fehlen. Der Redner zeigte an Hand ſeiner zahlreichen Er⸗ 
fahrungen auf dem Gebiete der Steuern, wie die einzelnen 
Steuerarten beſchaffen ſind und wie ſich der Steuerpflichtige 
korrekterweiſe zu verhalten hat. An dieſen Vortrag ſchloß 
ſich eine lebhafte Ausſprache. Der Verlauf des ganzen 
Abends zeiate, wie notwendig ſolche aufklärenden Vorträge 
für alle Intereſſenten ſind Es wurde feſtgeſtellt, daß der 
allgemeine Wunſch befteht. derartige Verſammlungen Hütt- 
figer zu veranſtalten. Das wird um ſo eher möglich ſein, als 
im Leſſener Bezirk die lokalen landwirtſchaftlichen Vereine 
mit ihren Mitgliedern geſchloſſen der Ortsgruppe des Kreis⸗ 
wirtſchaftsverbandes angehören und ſomit einen geſchloſſenen 
Verband aller Berufsgenofien bilden. 

* Schöneck (Skarszewy), 22. Dezember. Die diesjährige 
Statiſttk der hieſigen gewerblichen Betriebe läßt 
gegen das Vorjahr einen weſentlichen Rückſchlag er⸗ 
kennen. Am härteſten hiervon find wohl die für das Baus 
gewerbe arbeitenden Unternehmungen betroffen, die git 
75 Prozent ihrer Produktion des Vorjahres eingebüßt 
haben. Eine Folge. ift natürlich eine Steigerung der Ar⸗ 
beitsloſenziffer. Ein Teil der Facharbeiter hat im Freiſtaat 
Danzig vorübergehende Beſchäftigung gefunden, ein Teil iſt 
nach Frankreich abgewandert. Dieſer Verluſt an Arbeits⸗ 
kräften macht ſich rückwirkend auch bei den hieſigen Detail⸗ 
geſchäften bemerkbar. 

et Tuchel (Tuchola), 22. Dezember. Im Raupen⸗ 
fraßgebiet der Oberförſterei Woziwoda im hieſigen 
Kreiſe find eine Anzahl Wohnbaracken fertiggeſtellt, 
und über 300 Holzhacker werden zur Zeit beſchäftigt. ehr 
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röschen“, abends 8 Uhr: „ 
Moe Donnerstag, d. 1. 1. 25, 
Male! „Die Frühlingsfee“, hierfür 
weg Karten bis 27. 12. cr. 24518 
— _|Sonntag, d. 4.1.25, nahm, 2½ Uhr: Dorn⸗ 
röschen“, abends 8 Uhr: „Die vertagte Nacht 
hierfür reſerv. Karten bis 30. 12. ccc. 
n Karte uf Mickiewicza (Bohlmannftg.) 15. 


reſervierte 


als dret Jagen find ſchon umgelegt, weiter kreiſchen die 
Sägen und weiter dröhnt die Axt. Denn in genannter 
Oberförſterei ſind 24 Jagen, reichend von Biala bis Gatzno, 
arenzend mit der Oberförſterei Junkerhof, dem Kahlhieb 
verfallen. Jedes Jagen umfaßt ein Areal von ca. 1000 
Morgen, ſo daß das „Leichenfeld“ des einſt ſo ſchönen 
Waldes in abſehbarer Zeit auf rund 24000 Morgen 
erweitert ſein wird. Eine ſo große Verwüſtung hat die 
Kieferneule in einer Oberförſterei angerichtet! — Bei einem 
getöteten Hunde in Damrau, Kreis Zempelburg, iſt amtlich 
Tollwut feſtgeſtellt worden; über den diesſeitigen, weſt⸗ 
lichen, als gefährdet betrachteten Kreisteil, und zwar über 
die Ortſchaften Drausnitz, Zwangsbruch, Abrau, Sizinni, 
Kenſau, Krojanten und Pantau iſt deshalb auf unbeſtimmte 
Zeit die Hundeſperre verhängt worden. — Der ge⸗ 
weſene Oberförſter Koszula aus Taubenfließ wurde 
im Verhandlungstermin vor der Konitzer Strafkammer 
von der Anklage der Veruntreuung, Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung freigeſprochen; auch die Mitange⸗ 
klagten, Kaufmann Moddelſee und Biehhändler, Purkert, 
die der Beihilfe beſchuldigt waren, erzielten Freiſpruch. 
Die f. Z. erfolgte Amtsenthebung des K. und deſſen ſpätere 
Verhaftung wirbelten viel Staub auf und brachten allerlei 
Märchen in Umlauf. K. ſei überhaupt nicht Pole, ſei Reichs⸗ 
deutſcher, habe ſich mit gefälſchten Papieren und unter 
falſchem Namen in die Verwaltung geſchlichen, habe den 
Staat um Milliardenwerte betrogen uſw., die Gerichtsver⸗ 
handlung erbrachte jedoch nichts Belaſtendes gegen ihn. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Direkte Perſonen⸗ und Gepädtarife im Verkehr 


mit Polen 


find, worauf wir ſchon vor längerer Zeit hingewieſen 
haben, hinſichtlich einer Reihe europäiſcher 
Staaten in Vorbereitung und hinſichtlich Rumäniens 
bereits in Kraft. Auch die zu Anfang dieſes Monats in 
Wien ſtattgehabte internationale Konferenz, an die Ver⸗ 
treter Oſterreichs, Deutſchlands, der Tſchechoſlowakei, 
Polens, Italiens und der Schweiz teilgenommen haben, hat 
dieſem Zweck gedient. Laut „Rzeczpospolita“ gelangte die 
äußerſt verwickelte Frage der Valutadifferenzen und der 
gegenſeitigen Verrechnungen hier bereits zur Löſung. Bits 
gleich wurde auch ein näheres Arbeitsprogramm für die 
Aufſtellung der direkten Tarife durch beſondere Kom⸗ 
miſſionen feſtgelegt. Schon in der erſten Januarhälfte 
ſollen dieſe Kommiſſionen in Bern zuſammentreten und 
ihre Arbeit ſo beſchleunigen, daß wenigſtens unter dem 
größten Teil der genannten Staaten die Tarifabkommen 
am 1. April oder 1. Mai 1925 in Kraft treten können. Un⸗ 
abhängig von dieſen allgemeinen Verhandlungen hat Polen 
mit der ungariſchen Eiſenbahnverwaltung bereits eine 
Übereinkunft über die Einführung eines direkten Per⸗ 
ſonen⸗ und Gepäcktarifs, der ebenfalls am 1. April oder 
ſpäteſtens 1. Mai in Kraft treten foll) getroffen. Außerdem 
hat die in den letzten Novembertagen in Warſchau ſtatt⸗ 
gefundene polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Eiſenbahnkonferenz 
einen ſo günſtigen Verlauf genommen, daß noch in dieſen 
Tagen die Arbeiten zur Feſtſetzung direkter Tarife für den 
Perſonen⸗ und Gepäckverkehr zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei aufgenommen werden können und die Ein⸗ 
führung dieſer Tarife bereits zum 1. Februar 1925 er⸗ 
wartet wird. ; 


Vorſchüſſe für bedürftige Eiſenbahnbeamte. 


Der nolniſche Eiſenbahnminiſter hat erklärt. daß er zwar 
nicht die Mittel zur Verfügung habe, um den Beamten das 
gewünſchte 19. Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation 
auszahlen zu können, daß er aber Vorſorge getroffen habe, 
beſonders bedürftigen Eiſenbahnern Vorſchüſſe in der Ge⸗ 
ſamthöhe von 200000 zi zur Auszahlung bringen zu laſſen. 
Diefer Betrag muß proportional unter ſämtliche Eiſenbahn⸗ 
direktionen verteilt werden. 


Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. 


Durch Verſetzung erledigt und durch Gemeindewahl neu 
zu beſetzen ſind die evangeliſchen Pfarrſtellen in Altkirch, 
Diözeſe Poſen I, und Groß Böſendorf, Diözeſe Thorn. Be- 
werbungen an den Superintendenten Rhode in Poſen bzw. 
an das Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen. ; 


Evangeliſch⸗kirchliche Perfonalnahrihten. 


Berufen wurden der Pfarrverweſer Paeſchke in Gör⸗ 
chen zum Pfarrer, der Hilfsprediger Hoffmann in Honig 
zum Pfarrer in Schiloͤberg, der Hilfsprediger Drog in 
Neumark zum Pfarrer, der Pfarrverweſer Leszezynski in 
Hammer⸗Borui zum Pfarrer, der Pfarrverweſer Neben⸗ 
häuſer in Labiſchin zum Pfarrer daſelbſt. 


? Keine Einigung 
i über den landwirtſchaftlichen Tarifkontrakt. 


? Der Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen, Sitz Poſen, teilt mit: 

„Die Verhandlungen über den landwirtſchaftlichen 
Tarifkontrakt für die Zeit vom 1. April 1925 bis 31. März 
1926 wurden auf der hieſigen Wojewodſchaft zwiſchen 


Weihnachten in Eugen und Aberglauben. 


Weihnachtsſprüche und ⸗bräuche. 
Von Hans Runge (Braunſchweig). 
(Nebra verboten.) 


In den Tagen der Winterſonnenwende, wenn Oſtaras 
leuchtendes, ſegenſpendendes Flammengeſtirn am Himmel 
von neuem emporſtieg, erſchienen nach dem Glauben der 
alten Germanen die Götter unter den Menſchen. Der huld⸗ 
reiche, ſtets dem Frohſinn geneigte Gott Frô, der Abgeſandte 
des Friedens und Spender reichſter Fruchtbarkeit, fand ſich 
vor allen mit Bertha ein, der Seelenmutter. Krieg und 
Hader ruhten während der Tage der Sonnenwende völlig; 
felbſt erbitterte Feinde gaben fiğ den Bruderkuß und ver- 
trugen ſich. Man zündete Lichter an und von Bergen und 
Anhöhen leuchteten Freudenfeuer. Die Acker, mit Winter⸗ 
frucht beſtanden, jolen, während Frs oder Freyr auf Erden 
weilte, den Weiheſegen zur künftigen Fruchtbarkeit erhalten 
haben. Ja, ungeſät folen manche Acker getragen haben: 
namentlich, wenn es während der Tage des Erdenwallens 
Frös regnete. Heilige Waſſer folen alsdann von den Him- 
melsbergen herabgefloſſen ſein. — Alle germaniſchen Götter 
und Göttinven folen zu Roß und Wagen umgezogen feit; 
aber vorwitzige Menſchen, die die Götterfahrt ſchauen 
wollten, wurden mit Blindheit geſchlagen. 

Seit urdenklichen Zeiten hat Sage und Aberglaube zur 
Weihnachtszeit im deutſchen Volke reichſte Blüten getrieben. 
Die Naturreligion der alten Germanen war überaus reich 
an frommen Sagen und allerlei Einbildungen. Die Kirche 
nahm viele germaniſche Religionshandlungen und nament⸗ 
lich die hohen Opferfeſte unter ihre Obhut und wandelte ſie 
zweckdienlich um. Statt der Götterfahrt findet im frühen 
Mittelalter, wie die Sage berichtet, zur Chriſtnacht der Um⸗ 
zug einer Geiſterſchar ſtatt. Nach Schöppner vernahm man 
aus Burakapellen Geſänge und konnte auch an manchen 
Ortne Totentänze ſchauen. Die Erde ſoll an manchen 
Stellen Schätze, die lange verborgen lagen, offenbart haben; 
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Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerorganiſationen unter dem 
Vorſitz des Bezirksarbeitsinſpektors, Herrn Dr. Mrocz⸗ 
kowski, vom 19. November bis zum 20. Dezember geführt. 
Sie geſtalteten ſich infolge der Forderungen der Arbeit⸗ 
nehmer ſehr ſchwierig, jo daß eine Einigung nicht er- 
zielt werden konnte. Aus dieſem Grunde mußten die 
hieſigen Verhandlungen als ergebnislos abge⸗ 
brochen werden. 
ordnungen wird das Arbeitsminiſterium in dieſer Ange- 
legenheit ein außer ordentliches Schiedsgericht 
einberufen, das die Entſcheidung herbeiführen wird.“ 


Ans dem Gerichtsſaale. 


* Bojen, 19. Dezember. Der Reſtaurateur Jan ` Son: 
linski vom Teatr Wielki war wegen Wuchers vom Kreis⸗ 
gericht zu 150 zt oder einem Monat Gefängnis ver: 


urteilt worden, weil er ſich für eine Tafel Schokolade 


einen übermäßig hohen Preis hatte zahlen laſſen. 
Die dritte Strafkammer als Berufungsinſtanz beſtätigte 
dieſes Urteil mit der Maßgabe, daß an die Stelle der eden- 
tuellen Gefängnisftrafe eine Arreftitrafe au treten Bat. 


Flein⸗ Run“ ſchau. 
* Eine ſegensreiche Weihnachtsmarke. Der däniſche 


Poſtmeiſter Holböll hat vor einer ſchönen Reihe von Jahren 


ſeine Idee, eine Poſtmarke mit weihnachtlichem Charakter 
für humanitäre Zwecke zu verkaufen, verwirklicht. Nicht 
nur in Dänemark iſt aus dem Erlös der Marke viel Gutes 
geſchaffen worden, ſondern auch in Amerika, wo die Weih⸗ 
nachtsmarke ſeit 1907 gegen 30 Millionen Dollar eingebracht 
hat. Ein amerikaniſcher Verein verwaltet die Einkünfte aus 
dem Verkauf der Marke. Er hat 700 Sanatorien errichtet 
und 12000 Krankenpfleger ausgebildet, und man führt den 
Rückgang der Sterblichkeit in den Vereinigten Staaten nicht 


zuletzt auf die Tätigkeit jenes Vereins zurück, der mit den 


aus dem Verkauf der Weihnachtsmarke herrührenden 


Mitteln arbeitet. 


Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beftellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Bojen und Pom⸗ 

merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 

Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns fo- 

fort schriftl. benachrichtigen. Bezugspreis monatl. 3,11 Zloty, 
vierteljährlich 9,33 Zloty. 


KSE EE 
Handels⸗Rundſchan. 


Die Bank Polski macht bekannt, daß die Ausgabe der Orts 
ginalaktien am 15. d. M. begonnen hat. Die Aushändigung 
der Aktien erfolgt gegen Vorlegung der Interimsquittung und 
nach gehörigem Ausweis. - 

` own. Eine deutſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnkonferenz findet anläßlich 
der deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen gegenwärtig 
in Moskau ſtatt. Nach einer Meldung der „Ek. Shiſn“ fof diefe 
Konferenz ſich u. a. mit der Frage der Aus wechſelung der 
breitſpurigen ruſſiſchen Waggonachſen beim Übergang 
auf die ſchmälere Spur des Eiſenbahnnetzes der baltiſchen Staaten 
und Deutſchlands beſchäftigen. Für die Waggons, die von Ruß⸗ 
land über Lettland und Litauen nach Deutſchland laufen, ſoll der 
wo die Einrichtung beſonderer 


ſicht genommen. 
M. Zu den polniſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen. über den 
Stand der Handelsvertragsverhandlungen, die zwiſchen polniſchen 
Und tſchechiſchen Delegierten zurzeit in Warſchau ſtattfinden, er⸗ 
fährt unſere Warſchauer Redaktion von beſtunterrichteter Seite, 
daß die Verhandlungen ſehr raſch vorwärts ſchreiten. Die Fragen 
über den Warenaustauſch, deren Regelung auf der Meiſtbegünſti⸗ 
ungsklauſel baſiert werden ſoll, wurden bereits formuliert. 
ber die beiderſeitigen Wünſche wird gegenwärtig diskuttert. Zu 
Weihnachten findet eine Pauſe ſtatt, die beide Seiten zur Fühlung⸗ 
nahme mit den kompetenten Stellen in Warſchau und Prag be⸗ 
nützen werden. Nach 
ſofort wieder aufgenommen werden. 
Geldmarkt. 
War er Börje vom 22. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Belger 25,80, 25,92— 25,08; Holland 210,10, 211 0— 209,10; 


SE 24,48, 24,60—24,86; Neuyork 5,18 ¼, 5,21—5,16; Paris 28,00, 


Oſtriz, wo man in der Chriſtnacht im Feensmännelberg 
e Männlein bei Goldhaufen ſitzen ſieht. Wer bin⸗ 
zutritt, kann der Aufforderung des Alten Folge leiſten: 

„Greif ein Griff und ſtreich ein Strich! 
Dann packe dich!“ Se? 3 sig 
Weinheim ſoll in der heiligen Na ein au m 
9 gelaufen jein. Noch heute herrſcht ähnlicher Glaube 
an der Moſel. Bekannt iſt hier der Florinsborn zu Remüs, 
ebenfo der Weinbrunnen zu © ach (nach B. Baader, 
Volksſagen aus Baden). Vë „ 
Tirol glaubt man noch heute an manchen Orten a 
das Makel dag Latar ir DE Ve un in ne 
ottesdienſt in der Weihnachtsz n + 
wg I Waſſer, das Weihnachten fließt oder geſchöpft wird, 
wurde beſondere Heilkraft zugeſchrieben. © 54 0 
ahre 1611 wird in Bayern 8 weihna e 
waer E gegen Zahnweh, Reißen und Fieber belfet“, bei 
Strafe verboten. 

Ce am Chriſtabend geſchöpft und geweiht, ſoll fiğ 
das folgende Jahr über halten. 

Bei Eichſtätt glaubten die Bewohner, daß ein heiliger 
Born, Edelbach genannt, nur um die Weihnachtszeit hervor⸗ 
ſprudelte. In Schwaben teilen die Heuchſtätter noch zu An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts mit Nachbarn, die unter Waſſer⸗ 
mangel leiden, Weihwaſſer in Fäßchen. 


Nach Bartſch foll ſich der Tollenſee zu Weihnachten, ſelbſt 


ei ſtrengſtem Froſtwetter, nicht mit einer Eislage bedecken, 
Wéi in an Beit einmal Fiſcher am heiligen Abend zum 
Fang auszogen. 

Umzüge finden in deutſchen Gauen an manchen Orten 


t 
In Schleſien zieht, namentlich in Dörfern, das Chrift- 
kind um und ſagt in den Häuſern vor der Beſcherung: 
„Geh hinaus zu meinem Roß und Wagen 
Und hol herein die Gottesgaben, 
Draußen ſteht ein ſchöner Wagen, i 
Der it mit Gold und Silber b'ſchlagen. 


Auf Grund der beſtehenden Geſetz⸗ 


den Feiertagen folen die Verhandlungen 


28,14 27,86; Prag 15,75, 15,82—15,88; Schweiz 100,65, 101,15—100,15; 
Wien 7,32½, 7,36—7,29; Italien 22,42½, 22,54—22,32.— Des 
vifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,10. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börje vom 22. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 127,481 Geld, 128,069 Brief; 100 Zloty 102,99 Geld, 103,5 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,3541 Geld, 5,3509 Brief; Scheck London 
25,185 Geld, 25,185 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,1925 Geld, 25,1925 Brief; Berlin Reichsmark 
127,331 Geld, 127,869 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,3404 Geld, 5,3671 
Brief; Holland 100 Gulden 216,00 Geld, 217,10 Brief; Warſchau 
100 Zloty 102,52 Geld, 103,03 Brief. 


Züricher Dörfe vom 22. Dezember. Neuyork 5,157/8, London 
24,29¼, Paris 27,80, Prag 15,62, Italien 22,22 ½, Belgien 25,70, 
Berlin 122,80. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 ZI., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Z1., kleine Scheine 5,17 Zt., 1 Pfund Sterling 
24,18 Zl., 100 franz. Franken 2749 Zl., 100 Schweizer Franken 
99,40 Zloty. 

MHienmar*t, 


. Kurſe der Poſener Börje vom 22. Dezember. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5,00. Sproz. dolar. Liity Pozn. 
Ziemſtwa Kred. 2,50—2,40. — Bankaktien: Kwilecki, Potockt 
t Ska. 1.8. Em. 280. Bank Przemyskowesw 1.—2. Em. 3,00. 
Bank Zw. Spökek Zarobk. 1.—11. Em. 6,00. Polski Bank HFandl., 
Poznan, 1.—9. Em. 2,00. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,80. — 
Induſtrieaktien: Promar Krotoszynskt 1.—5. Em. 2,50. 

- 9. Cegielskt 1.—9. Em. 0,60. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,60. 
Galwana, Bydgoszez, 1—8. Em. 0,45. Goplana 1.—3. Em. 78,95. 
Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 3. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,40. 
Hurt. Gnéiet Spożywców 1.—3. Em. 0,70. Herzfeld⸗Viktorius 
1—3, Em. 6,50—7,50. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,40. Dlejarnia 
Szamotuly 1. Em. 5. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,60. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,35—0,50. Tendenz: unver⸗ 
ändert, für einiges ſteigend. 


Roggen 20,75— 21,75, Weizenmehl 


33,50, Draugerſte 22—24, F 
bis 30, Fabrikkartoffeln 4, Kartoffelflocken 18,50—19,50; R 
kleie 14,50, Hafer 21,25, Serradella (neue) 12,50—14,50, blaue Lu⸗ 
pinen 10—12, gelbe Lupinen 13—15, Stroh loſe 1,75—1,90, Stroh 
gepreßt 3—3,15, Heu loſe 4,60—5,60, Heu gepreßt 6,90—7,90. — 
Tendenz: ruhig. ù 

Danziger Getreidebörfe vom 22. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen unverändert 125—128 pfó. 13.40—14, 118—123 pfd. unver» 
ändert 12—12,80, Roggen feit 13—13,40, Gerſte unverändert 11 bis 
13,65, Hafer unverändert 10—11, Erbſen unverändert 9—12, Vik⸗ 
toriaerbſen unverändert 12—18; Roggenkleie unverändert 8, 
Weizenkleie unverändert 8,25 per 50 Kg. franko Danzig. Roggen⸗ 
mehl 60—65proz. Ausm. 34—37 Gulden per 100 Kg., Weizenmehl 
60proz. Ausm. 38—42 Gulden per 100 Kg. 


Berliner Produktenbericht vom 22. Dezember. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 
222—228, pommerſcher 217—220, März 265,50—266,50, Mai 271 
274— 273,50, Tendenz feft, Roggen märkiſcher 220—223, Febr. 247, 
April 256, Mai 258,50—261, feit, Sommergerſte 246—271, Winters 
und Futtergerſte 198—212, ruhig, Hafer märkiſcher 177—189, Mat 
215, feft, Mais lofo Berlin 216—218, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 
81—34, feft, Roggenmehl 31—94, feft, Weizenkleie 14,70—14 80, ſtetig. 
Roggenkleie 13,60—13,80, ſtetig, Raps für 1000 Kg. 400, ruhig, Leins 
‘faat 420—425, ruhig, Viktoriaerbſen für 100 Kg. geſchäftslos, kleine 
Speiſeerbſen 21—22, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 15—16, Adere 
bohnen 19—20, Widen 17—18, blaue Lupinen 11,50—18, gelbe Su: 
“pinen 15—16, Serradella alte 10—12, neue 15—17, Rapskuchen 17 
bis 17,40, Leinkuchen 25,75—26, Trockenſchnitzel 9,80—9,50, Toris 
melaſſe 8,90—9,20, Kartıffelfloden 18,60—18,90. i 
? own. Auf dem ukrainiſchen Produktenmarkt fehlt, wie uns 
aus Kiew berichtet wird, mit Ausnahme von Roggen, die Zufuhr 
zu Wagen vollſtändig, was ſich natürlich auf die Preisbildung aus- 
wirkte. Man verlangte für Weizen 2,10.—2,15 Rubel franko Kiew. 
Der hohen Preje wegen hielten die Aufkäufer mit Aufträgen 
zurück. Die ſtarke Nachfrage nach Gerſte, die noch durch die mini⸗ 
male Zufuhr vergrößert wird, hält weiterhin an. Auf dem Mehl⸗ 
markte iſt die Haltung abgeſchwächt. In Odeſſa 
fuhr ebenfalls viel zu wünſchen übrig. Einigermaßen günſtig iſt 
nur das Angebot in Mais. In Nikolajew iit die Zufuhr 
mittelmäßig, die Tendenz abgeſchwächt. Der Privathandel zahlte 
für Weizen 1,60—1,70 Rubel. Andere Getreidearten find um 10 
bis 12 Kopeken im Preiſe zurückgegangen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Dezember in 
Krakau — 2,55 (—), Zawichoſt 0,70 (—), Warſchau 1,29 (—), Plock 
— (0,42), Thorn — 0,04 de Fordon 0,06 — (0,15), Culm — 0,11 


(0,01), Graudenz 0,85 
irſchau 0,02 — (0,82), Einlage 2,20 
Meter. Die in Klammern ange⸗ 


„20 (0,14), 

— (0,18), Pietel — 0,18 (0,44), 

(2,28), Schiewenhorſt 2,50 (2,48) 4 
ahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


gebenen 


Qualitäts- Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 


Oualitäts-Handschuhe 
rlesige Auswahl und billigste Preise. 22349. 


Adam Ziemski, Bydgoszcz, Gdańska 21. 


foto“, ul. Gdanska Nr. 158, empfiehlt Wäſcheartikel in erfte 
etaffiger Qualität zu niedrigſten Preiſen. Siehe au Inſerat. (18809 


Sollte heier Wagen nicht der alte Himmelswagen ger- 
2 Gottheit ſein, die gute Kinder mit reichen Gaben 
verſorg > 
Eigenartige Bräuche treffen wir bei den Weihnachts⸗ 
beſcherungen in vielen deutſchen Landen an. In Schleſien 
und am Rhein wird ein ſogenannter Bohnenkuchen unter 
den Lichterbaum geſtellt. Das Gebäck enthält eine weiße 
Bohne, wer ſie erhält, nachdem der Kuchen zugeteilt iſt, mu 
fie verſpeiſen und heißt Bohnenkönig. — Im Braunſchwe 
giſchen wirft man ſich Kirſchkerne oder Erbſen zu und ruft: 
pitzkern, Spatzkern, 
enn ich dich triff, mußt mein Schatz wern!“ 
Die Jungburſchen im wendiſchen Spreewald ſingen: 
Wir wünſchen dem Wirt einen goldenen Tiſch, 
An allen vier Ecken einen bratenen Fiſch. 
Wir wünſchen der Wirtin einen jungen Sohn 
Und allen Leuten reichſten Lohn!“ } 
Im Bayerifhen Wald ziehen Knaben, als Könige aus 
dem Morgenlande verkleidet, umher und ſingen: 
„Wir ziehen herein, gar ſchnell herein, 
Voll Perlen, Gold und Edelſtein. 
Wir ziehen hinaus zum oberſten Tor, 
Der hellichte Stern ſteht auch davor. 
Der hellichte Stern gibt klaren Schein, 
Der leuchtet uns bis nach Köln am Rhein. 
Die heil'gen Könige mit ihrem Stern, N 
Die eſſen und trinken und zahlen nicht gern.“ 
In Oſtpreußen, namentlich in Maſuren, wird eine aus⸗ 
geftopfte Figur, „Schimmel“ genannt, mit Wergkopf und 
Flachsſchweif umhergetragen. Ohrenhetaubendes Larmen 


und Klingeln begleitet den Popanz auf ſeinem Wege; doch 


der Geſang iſt nicht übel: j 
„Wir wünſchen der Frau einen goldenen Ring 
Und übers Jahr ein kleines Ding. 


Wir wünſchen dem Herrn einen goldenen Tiſch, 


An allen vier Ecken einen bratenen Fiſch. 
Und in der Mitt’ eine Kanne voll Wein, 
Daß Herr und Frau können luſtig fein!“ 
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In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Januar einſchl. Porto) 2,5 Rentenmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


Es werde Licht! 


Eine kleine Jahrhundertfeier 1824—1924. 
Von Alexander von Gleichen⸗Rußwurm. 


Können Sie ſich vorſtellen, daß man heute noch den 
Feuerſtein zum „Lichtſchlagen“ brauchte, wie es unſere 
Ahnen bis weit in das 19. Jahrhundert hinein tun mußten? 
Wir finden im Schiller⸗Körnerſchen Brieſwechſel die kläg⸗ 
lich anwutende Beſchreibung einer Leidens nacht, in der es 
lange Zeit dauerte, bis die Magd das Licht zuſtande brachte 
und Feuer anzünden konnte, einen ſchmerzſtillenden Tee zu 
kochen. Diefen Zuſtänden bereitete erſt eine Erfindung das 
Ende. die genau vor einhundert Jahren die europäiſche Welt 
beglückte: die Erfindung des Streichholzes. Sie 
gelang im Jahre 1824 dem Engländer Congreve, einem Ar⸗ 
tilleriegeneral, dem viele techniſche Neuerungen, darunter 
eine bekannte Rakete, zu perdanken ſind. Als er mit den 
kleinen „Schwefelhölzchen“ hervortrat, glaubte man die 
ſchwerfälligen Zündapparate, die Feuerſteine und den Feuer⸗ 
ſtahl, die ſeit dem 14. Jahrhundert in Gebrauch geweſen, ent⸗ 
behren zu können, doch man jubelte zu früh, denn Con⸗ 
greves Erfindung war nur ein Verſuch, ein übergang, wie, 
Ho ſpäter herausſtellte, und es hafteten noch viele Mängel 
daran. Da ſich das Zündköpfchen aus Schwefel, Kalium⸗ 
chlorat und Schwefelantimon zuſammenſetzte, genügte ſchon 
eine geringe Wärme, die leicht entzündliche Maſſe zum 
Brennen zu bringen, ſo daß die Gefährlichkeit der neuen 
Streichhölzer ihrer Verbreitung entgegenſtand. Die Raucher 


namentlich ſteckten ſie loſe in die Taſche, denn es gab noch 


keine Büchſen und Schachteln dazu, ſo daß mancher Anzug 
Schaden litt und auch recht ſchmerzhafte Brandwunden ent⸗ 
ſtanden. Die kleinen Unglücksfälle nahmen derart zu, daß 
kurz nach ihrer Erfindung die Polizei das Herſtellen von 
Streichhölzern verbot. 

Erſt acht Jahre ſpäter zeigte ſich in der deutſchen In⸗ 
duftrie ein anderes Zündholz. das damals für einen großen 
Fortſchritt galt und uns heute recht vorſintflutlich erſcheint. 
Der Name ſeines Erfinders iſt leider verloren gegangen. Es 
war an ſeinem Köpfchen mit Schwefel verſehen und mußte, 
um die Flamme zu erzeugen, in ein kleines Glas getaucht 
werden, das weißen Phosphor enthielt. Da die damaligen 
Menſchen in Rede Bewegung, Form und Denkungsart recht 
umſtändlich waren, ſtörte ſie dieſe Prozedur keineswegs und 
die „Schwefelhölzer“ verbreiteten ſich raſch. Erſt das Um⸗ 
ſturzjahr 1848 brachte bahnbrechenden Wandel auch in dieſer 
Richtung. Damals erfand Profeſſor Böttger in Frank⸗ 
furt a. Main das Phosphorzündholz, das ſich an einer eigens 
dazu hergeſtellten Reibfläche entzündete. Er nannte es 
„Sicherheitsſtreichholz“ und ließ es ſofort fabrikmäßig Her- 
ſtellen. Rudolf Chriſtian Böttger, der alſo der eigentliche 
Erfinder der ſogenannten „Schweden“ iſt, gab auch die An⸗ 
regung, das Glas au Rapar und zu platinieren, ſowie 
auch zur Vernickelung und Verſtählung leicht oxydierbarer 
Metalle. Wie die meiſten Erfinder, hatte Profeſſor Böttger 
geringen perſönlichen Erfolg. Erſt als der Schwede Lund⸗ 
ſtröm die Frankfurter Erfindung aufgriff, eroberte ſie die 
Welt und wurde ſchließlich in der zweiten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts den Menſchen unentbehrlich. Heute gibt es in 
Schweden wie in Deutſchland Fabriken, die täglich Millionen 
davon in die Welt ſenden. Doch dem Streichholz iſt ein ge⸗ 
waltiger Konkurrent im elektriſchen Zünder entſtanden. 

So löſt eine Erfindung die andere ab und ſeit Prometheus 
der Erde das Feuer gebracht hat, wie es Aeſchylos in feiner 
Tragödie beſchrieben, konnte ſich der Weg durch dunkle, ge⸗ 
fahrvolle Strecken für die Menſchheit zur funkenbeherrſchen⸗ 
den Helle hinaufarbeiten. Eine wichtige Etappe auf dieſem 
„Lichtweg“ war Congreves Gedanke, der vor hundert Jahren 
lebendig wurde, wenn er auch nur einen kleinen, längſtüber⸗ 
wundenen Anfang brachte. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit angdrid 
licher Angabe der Quelle e — Aden unsern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Dezember. 


$ Die Büros des Deutſchen Generalkonſulats in 
Poſen und der Deutſchen Paßſtelle in Brom⸗ 
berg ſind vom 24.—28. Dezember einſchließlich geſchloſſen. 
Nur nachweisbar dringende Fälle können täglich von 11—1 
Uhr erledigt werden. 
S Das Fejt der goldenen Hochzeit beging diefer Tage ein 
langeingeſeſſener Bromberger Mitbürger, der Fabrikbeſitzer 
Korth, mit ſeiner Gattin. Herr K., der vor mehreren 
Jahrzehnten hier eine Fabrik für landwirtſchaftliche Ma⸗ 


„Arnoel“ 


Das bekannte und erprobte Hausm ittel ift in 
allen Apotheken u. Drogerien wieder zu haben. 


Wofür ift „Amol“? 


Amo!” it gegen Iſchias, Rheuma, Hexen- 


Magenſchmerzen, ferner ein angenehmes, 
wohlriechendes, erfriſchend unde Härten 
wirkendes Kosmetikum, als Mundwaſſer, 
nach dem Rafieren, kurzum ein Unterer: 
mittel, welches in keinem Haushalt fehlen 
dürfte. Machen Sie einen Verſuch und Sie 
werden von der unbedingt zuverläſſigen 
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empfiehlt große Auswahl in LN 


Schuhwaren 


A. Przybylski, ulica Gdańska 15 


Das Lager ist reichlich ausgestattet mit den modernsten und besten Fabrikaten 
inländischer als auch ausländischer Fabriken. 


Billigste Preise :: Höfliche u. kulante Bedienung. 
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Passhilder 


zu staunend billigen Preisen 22er: 
[Atelier Viktoria 


nur Gdańska (Danzigerstr.) 19. 22813 


ſchinen gründete. Hat ſich auch nach mehreren Richtungen 
hin im öffentlichen Leben betätigt. Er war eine Reihe von 
Jahren Stadtverordneter und gehörte auch nach der poli- 
tiſchen Umgeſtaltung zu denjenigen deutſchen Stadtverord⸗ 
neten, die durch Ernennung in das neue Kollegium ein⸗ 
traten. Eine beſondere Ehrung wurde ihm durch die Ver⸗ 
leihung des Titels „Stadtälteſter“ zuteil. Insbeſondere 
aber hat ſich Herr Korth auf dem Gebiete der Wohl⸗ 
fahrtsaktionen des Roten Kreuzes betätigt. Er 
wurde ſeinerzeit aus Anlaß der furchtbaren Erdbebenkata⸗ 
ſtrophe, die die Stadt Meſſina in Trümmer legte, als Leiter 
der Hilfsorganiſation des Roten Kreuzes nach Sizilien ent⸗ 
ſandt und hat auch während des Weltkrieges in den Balkan⸗ 
ländern die Wohlfahrtsziele des Roten Kreuzes rege ge⸗ 
fördert. Dem Jubelpaare ging eine Fülle von Glück⸗ 
wünſchen zu von verſchiedenen Korporationen, Vereinen 
mim, Auch der Magiſtrat ſowie der Stadtpräſident 
Dr. Sliwinski hatten Glückwunſchſchreiben ſamt 
Blumenarrangements überſandt. 

$ Der Wandkalender für 1925 it in der heutigen 
e abgedruckt, worauf wir an dieſer Stelle kurz hin⸗ 
weiſen. 

$ Abgeurteilt wurde geſtern von der hieſigen Straf⸗ 
kammer eine mehrköpfige Diebes⸗ und Hehler⸗ 
bande. Im vorigen Winter, namentlich ſeit Dezember 
v. J., wurde eine ganze Anzahl von Schaufenſter⸗ 
einbrüchen verübt und dabei Waren aller Art in größe⸗ 
ren oder kleineren Quantitäten geraubt, ohne daß vorerſt 
die Feſtſtellung der Täter gelang. Nach einiger Zeit aber 
ermittelte die Kriminalpolizei die Schuldigen und auch die 
Hehler und nahm ſie feſt. Der verſchiedenen Einbrüche über⸗ 
führt wurden ein gewiſſer Kordilewski und ein Keneinski, 
als Hehler ein gewiſſer Elminowski. Dieſe drei, ſowie drei 
Frauen, die auch in die Sache verwickelt waren, hatten ſich 
geſtern vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. 
Kordilewski erhielt vier Jahre, Keneinski 2½ Jahre 
Gefängnis und beide Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf fünf Fahre. Dem Hehler Elminowski wurden ein 
Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehrnerluſt zudiktiert 
während die drei Frauen mit kurzen Strafen von drei bis 
vierzehn Tagen davonkamen. — Den Vorſitz in der Ver⸗ 
handlung führte Dr. Rogalski. 

8 Der ſtädtiſche Krankenwagen zertrümmert. Der 
ſtädtiſche Krankenwagen, der am Sonnabend Mittag nach 
der Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße Schleuſenau) beſtellt wor⸗ 
den war, um einen Kranken abzuholen, iſt dort vollſtän⸗ 
dig in ſich zuſammengebrochen. Zum Glück war der 
Wagen leer, ſo daß niemand bei dieſem Unfall zu Schaden 
kam. Zur Weaſchaffung des Wagens mußte die ſtädtiſche 
Feuerwehr gerufen werden, die einen Wagen herbeiſchaffte, 
um die Trümmer des Krankenwagens fortzuſchaffen. 

$ 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Deutſche Kaſtnogeſellſchaft Erholung. Sonntag, 28. Dezember, 
5 Uhr, Weihnachts feft. Für die Kleinen wird gebeten, ein 
verpacktes Geſchenk — Apfel, Nüſſe, Schokolade u. dgl. — mit- 
zubringen. Nach der Beſcherung Tanz für jung und alt. Bes 
ſondere Einladungen ergehen nicht. Unſere jungen Herren ſind 
freundlichſt eingeladen. u (24382 


* * * 


* Polen (Posay), 22. Dezember. Der geſtrige „gol⸗ 
dene Sonntag“ het ſeinem Namen für unſere Geſchäfts⸗ 
welt alle Ehre gemacht. Das Publikum beſchränkte ſich nicht 
darauf, die Schaufenſter zu betrachten, ſondern man trat ein 
und kaufte. Geſchäftsinhaber und Angeſtellte hatten alle 
Hände voll zu tun. um allen Wünſchen des Publikums ge⸗ 
recht zu werden. Doch alles arbeitete unverdroſſen, und To 
murden Käufer und Kaufleute voll befriedigt. — Auf dem 
Montans Wochenmarkte, der infolge der Nähe des 
Weir cke einen ſehr regen Verkehr zeigte, trugen die 
Preiſe zum größen Teile eine ſteigende Tendenz. Für das 
Pfund gewöhnliche Landbutter zahlte man 2,40—2,50 zl, für 
Tafelbutter 2.70, auch 2,80 zt, für die Mandel Eier 3,40 bis 
3,80 zl. Auf dem Geflügelmarkte zahlte man für nicht aus⸗ 
genommene Gänſe von 10 Pfund 10, auch 11 al, eine 18pfün⸗ 
dige Stopfgans wurde mit 18 zi bezahlt, eine Ente koſtete 
4 zl, ein Huhn mittlerer Größe 3 zl. Für einen Puter zahlte 
man 12—14 at, für einen Hafen 8 zl. Auf dem Fleiſchmarkt 
waren die Preiſe unverändert. Auf dem Fiſchmarkte herrſchte 
großer Kaufandrang, man bezzahlte das Pfund Karpfen mit 
3 zl, das Pfund Hecht mit 2,50 at, das Pfund Blei mit 2 zl. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 20. Dezember. Raffinierte 
Diebſtähle wurden am letzten Jahrmarktstage 
von einer Frauensperſon in unſerer Stadt verübt. So 
wurden bei dem penſtonierten Rentmeiſter Böhm ca. 250 vi 
verſchiedene Vereinsgelder und bei dem Warengeſchäft 
Kryger eine Geldfaflette mit ca. 300 zt geſtohlen. Nach⸗ 
mittags ſchlich ſich die Frau in die Wohnung des Herrn Böhm 
ein und ſtahl aus dem Schlafzimmer das Geld. Nach voll⸗ 
brachter Tat wurde ſie von Frau B. auf dem Hausflur an⸗ 
getroffen, auf deren Frage, was ſie dort ſuche, die Diebin 
antwortete, ſie wolle zu einem Mieter des Hauſes, Herrn 
5 Erſt am nächſten Tage bemerkte man den Dieb⸗ 

ahl. 


Anus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 22. Dezember. Kürzlich 
wurde auf das Vorwerk Wolkowice im Kreiſe Krzemienice 
von 25 bewaffneten Banditen ein überfall aus⸗ 
geführt. Die Banditen bewarfen das Vorwerk mit Hand⸗ 
granaten, verwundeten hierbei den Beſitzer Olanieki 
ſchwer und ergriffen unter Mitnahme von 10 Pferden die 
Flucht. Sie flüchteten auf ſowfetruſſiſches Gebiet, 
wo ſie von bolſchewiſtiſchen Poſten bereits erwartet wurden. 


Schuh-Geschäft. 
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Dauerbrand - Heizöfen 


für Sägemehl, Hobelspähne und 
deel, Enorme Heizkraft, sehr prak- 
tisch, einfach, billig, dauerhaft, 

liefert Maschinenfabrik von 


0.0, Kühn, tódż, Zgierska 56, 23544 
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— Aus Luck wird nach hier gedrahtet, daß dort im Dorfe 
Poczapy, Kreis Lubomelsk, ein Mitglied der berüchtig⸗ 
ten Räuberbande Bobik, namens Jurko Mazurek, im 
Kampfe mit einer Polizeipatrouille erſchoſſen wor⸗ 
den iſt. 

M Baridan (Warszawa), 22. Dezember. Es gehen Ge- 
rüchte um, daß die Warſchauer Straßanbahner den 
Streik der Lodzer Straßenbahner tätig zu unter⸗ 
ſtützen beabſichtigen. Dies wäre ein außergewöhnliche 
Vorfall, denn bisher haben die Straßenbahner nur die ört⸗ 


lichen Streiks unterſtützt. — Ein in Warſchau gelandetes, 
aus Danzig kommendes Flugzeug führte unter dem 
Decknamen „Kosmetiſche Artikel“ mehrere Kiſten mit 


Tabakwaren und Zigaretten, die an eine ſeit län⸗ 
gerer Zeit nicht mehr beſtehende Firma adreſſiert waren, 
nach Polen ein. Die Zollbeamten entdeckten die Schmuggelei 
und ſtellten die Tabakwaren und Zigaretten zur Dispoſition 
des Tabakmonopols. 

M Czenſtochau, 22. Dezember. Es wird gemeldet, daß 
der Direktor der hieſigen Abteilung der Bank Polski, 
Zawadzki, im Laufe des geſtrigen Tages verhaftet wor- 
den iſt. Man hat in der Bank große Unterſchlagungen 
entdeckt, wodurch die Bank Polski um etwa 1400000 zi ge⸗ 
ſchädigt worden iſt. Auf die Bemühungen der Familie 
Zawadzkis, ihn vor der Inhaftnahme zu bewahren, ver⸗ 
langte der Staatsanwalt eine Kaution von 2 Millionen al, 
welche Summe nicht hinterlegt worden iſt. Daraufhin 
wurde Direktor Zawadzki verhaftet, als er den Zug nach 
Warſchau beſteigen wollte. In Verbindung hiermit, wurde 
auch der Gerbereibeſitzer Maszek Szydlowski verhaftet. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig. 22. Dezember. In der Wohnung des Holz⸗ 
kaufmanns Elſtorpf in Kl. Plehnendorf brach am Donners⸗ 
tag früh Feuer aus, das jedoch bald gelöſcht werden 
konnte. Da zwei Braudherde feſtgeſtellt wurden und zudem 
eine Sprengkapſel mit Zündſchnur vorgefunden 
wurde, war mit Sicherheit Brandſtiftung anzunehmen. 
Unter dem dringenden Verdacht, das Feuer angelegt zu 
haben, iſt nunmehr Elftorpffelbit verhaftet worden. 
— Vom Dach geſtürzt iſt am Sonnabend nachmittag 
der Arbeiter Adalbert Gajewski. Er war mit Dachrepa⸗ 
raturen beſchäftigt und ſtürzte aus etwa 6 Meter Höhe ah. 
Er zog ſich einen Schädelbruch zu und wurde in das Städt. 
Krankenhaus eingeliefert. 
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PETLLLLL nne 
Nach vollständiger Renovierung 
Eröffnung 


bas 1 = Restaurants 


Kristal 


Gdanska 143 Gdanska 143 
erfolgt 


Freitag, d. 26. d. M., vorm. 10 Uhr, 


Warschauer Küche : Auserwähltes Büfett 
Eigene Konditorerzeugnisse : Täglich Konzert 


Leg Die Direktion. 


Es ladet ergebenst ein 


nana enen 
—— — EEEE 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 zt und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, ift leicht anau- 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze ſind 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paberewskiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Poznanska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 
Fagiellonska 31, Tani Bazar, Ortopedja, Stary Rynek 14, 
Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen, Unfi Lubelskiej 14a. 2122 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. 


Der Wunsch nach gutem Tafelsenf 
ist endlich erfüllt. 


Hausfrauen, kauft nur 


„PALRO“ 
Tafelsenf 


mit dieser 


Alleirige Fabrikanten Firma: 


„PALERMO“ I. 20.5, 


Telefon 3804. Poznan, Szewska 7. Telefon 3804. 


KSC 


Achtung! 


Verkauf von Textil. 
waren und verſchieden. 
Reſten ſowie fertige 
Damen- und Herren: jf 
BT außergewöhnl. 

billig da Privatwohng. 
Es lohnt ſich zu oe 
zeugen. 10 

Firma Regine, 
ul. Pomorska 32a, II. 


Statt Karten. Telefon 


Pfarrer Hanns Martin Staffehl 
Frau Paula Staffehl geb. Kaiten 


Vermählte. 
Weihnachten 1924. Grünkirch⸗ Hannover. 


ein 
íertiger und 


halbfertiger 
eröffnet habe. 


Sonnabend, den 20. d. Mts., nachm. 5%, Uhr: 
entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager in Danzig 
meine inniggeliebte Frau, unſere liebe gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, Frau 


Anna Kip 


geb. Schiele aus ip 
im 68. Lebensjahre. 17793 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Carl Kipf, Mocheln, z. Zt. Danzig 
Richard Grochowsky, Danzig. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 24. De⸗ 


zember 1924, vormittags 11 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des St. Trinitatiskirchhofes in Danzig aus ſtatt. 


zu führen. 


mm 
HIH 


Um gütige 


braeino Pomorze 
Bellen) ift ſofort zu 
beſetzen. Bewerbungen 
find an den Kirchen⸗ 
älteſten pem Fabrik- 
beſitzer Golwitz, Wa- 
brierno zu richt. Sehr 
ſchönes Pfarrhaus m. 
Garten iſt vorhanden. 
Pfarrbeſoldung geſich. 
Der Gemeindekirchenrat 

WMabrzerno. 24366 


Gerberei und Weiß⸗ 
` ar: ei, 
05363, Jasna 
RW 17. 
Mir gerben jede Art 


Felle u. Leder 5 


verb. ſchlecht gegerbte 
Felle, kaufen Fuchs⸗, 
Fiſchotter⸗ Marder», 

Haſen⸗, Raninchenielle, 
Kalb⸗, Schaf⸗ Ziegen⸗ 

u. Rinds⸗Leder u. zahl. 
Tagespreiſe. 13532 
Feder und Wlodarczyk. 


Am Sonnabend, den 20. d. Mts., ſtarb nach 
langem, ſchweren Leiden unſere geliebte Mutter und 
Großmutter 


grau Amalie Davis 


geb. Littmann. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 


Friedmann Davis. 


Swiecie, den 21. Dezember 1924. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
24. Dezember, mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle 
des iſrael. Friedhofes in Bydgoszcz aus ſtatt. 24367 


15 Heute nachmittag um 4'/, Uhr 
erlöſte Gott von ihrem langen Leiden 
durch einen ſanften Tod unſere liebe 
aute Mutter, Schwiegermutter und 

Großmutter 24371 


einrichsdorff- pianos 


Hervorragender Ton, 
Vornehme Ausstattung. 
Von ersten Künstlern wie: 


Kammervirtuosin Frau Kwast Hodapp, 
Professor Carl Friedberg 


bestens anerkanntes Fabrikat, 


Mäßige Preise, Zoll- und. frachtfreie 
Zusendung. 


— Verlangen Sie Preislisten. 


Otto Heinrichsdorff, Danzig 
Pianoforte- Fabrik: 


Lager und Kontor: Poggenpfuhl. 
Fabrik: Danzig-Ohra. GT 


Marie Kußmann 


4 geb. Sprint 
im 86. Lebensjahr. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Koronowo, den 21. Dezbr. 1924. 


Die Beerdigung findet am 
1. Weihnachtsfeiertag, nachmittags 
at. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus 
tatt 


2 1 


With. Matern 


Dentist 23667 
Sprechstunden v, 9-7 u., 8-6 Uhr 
Bydgoszcz, Gdańska 21. 


Puppen- 
Klinik. 
Sämtl, Ersatzteile, 


Haararbeiten. 
T. Bytomski 


Dworcowa 15a. 23618 


li i onner 
9 — ) 1 


a En von Behrens, geht a.D. 


Zur gefälligen Beachtung)! 


Dem geehrten Publikum gebe ich bekannt, daß ich 


ge: Ré OO ES OP OR me 


Ich habe es mir zur Pflicht gemacht, nur erstklassige Waren bei billigster Preisberechnung 


N 


620. Telefon 620, 


am 27. Dezember 1924 unter der Firma 


ul ien Gdańska (Danzigerstr.) 158 
Ausstattungs - Magazin 


Wäsche, Decken und Galanterie-Waren 


Prinzip: Prompte und fachmännische Bedienung. 
Unterstützung meines jungen Unternehmens bittend, zeichnet 
mit besonderer Hochachtung 


Franciszek Kuraszkiewicz. 


Gegr. 


Gegr. 
1907. 


1907. 


Wieder-Sröffnung 


meines neuzeitlich renovierten u. bedeutend vergrößerten 


Seschäfts-Lokals. 


Neben bisheriger Maßabteilung führte ich jetzt noch fertige Konfektion ein. 
Grosses Lager 


in nur erstklassigen Stoffen und Futterseiden für Damen u. Herren. 


Rudolf Hallmich 


Kostüm- und Maß-Geschäft 
ul. Gdanska 154. 


Telefon Nr. 1385. Telefon Nr. 1385. 


wir Weihnachts-Verkaul! 


Einige tauſend 


Weihnachts⸗ 


Pfefferkuchen in größter Auswahl fannen 
Zucker-Baumbehang NA 
E tnerei 24090 

Schokoladen und Konfitüren Zuline Rok. 


Sw. Trójcy Nr. 15. 


Feinbrot 52 gr 
Landbrot 50 gr 


aus edelstem Rohmaterial. 


Besonders niedrige Preise. N 


24376 
Beste Ware 


Bonbonnieren als Weihnachtsgeschenke || yjegrüsten Semmeln 
> Nur Qualitätsware, 
A la Bergère Bleue Ji rage, 


Bydgoszcz T. 4 
Dienstag, D2 d. 23. Dezbr. 


Penn 


i Warschauer Minister. f. „Kons. —— . .—9 E ee de. vi 
í Wolter Kechtshilfe ang ertungs- ; IH HH HH HH OOt OH HH HH HH O9 e 
erteilt „ errechnung, Bechet H M e? ee l 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschaf’s-, r e 
Steuer- u. e Keltoi. erledigt d end [ prdel. 
ee | 2 ie Kassen 
nada utsch und polnise ietliche 8 
Anfragen werd. mit Ke * voratısbez. * L Zentrituge heit deet Zivil-, Susann una 
8 mit Tellereinsatz. Erbschafts-, Hypot he- der von Goerner. 
M Unübertoffen in ken-, Vortrags-, Gose 8 S Kartenverti, a. Diens⸗ 
u Güte u. Ausführg. [schafts- Miets-‚Steuer- tag an d. e 
: Pee eames Bank M, Stadthagen Tou. AKC. Se 
De. we — 45 bis 320 Liter. St Banaszak 
ge en | $ m d Kä ggg 1 Meinen Srellen: 
a i í gen. ydgoszez, werden am 5 x un B è Zum letzten Male! 
? alioa E EE 
pielwaren \ Günstige Bezugsquelle für en f nur bis SS Fauſt. 
S p 
Fatze SO e A Wiederverkäufer. Langjährige Praxis. 12 Uhr mittags Bertauf am Dienstag 
uppen rper 5 rule EE 3,3 u iitwoch in Sohnes 
` eöffnet. Buchh., am Donners: 
4 Puppenersatzteile | è Gebrüder Ramme, | Häckſel g SE 
N eigener Fabrikation. 29026 d Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 4,50 24 p. Str., garant Bank M. Stadthagen Tow. Akc. Freitag Kier: ag), 
Teepuppen R Telefon 79. 23660 reines 0 SE y nachm. 3½ Uhr: 
Saen eee |! eee ,. ooοοοννοã ) Mauer Abonnement! 


Puppen aus Wachs 
Reklame - Puppen 
Tänzerinnen ausWachs 


Pariser Puppen 
ständig grosses Lager. 


— 
—— 


I Prima & = 
Ellernholz“ 


| 


. Jeleiom 1273. Telefon 1273. 


| T. Bytomski, liefert zu den billigsten Preisen 243% 
ul. Dworcowa 15. 
Repariere C. J. Tarnowski i Ska., 
A auch sämtliche ZE A Bydgoszez, Dworcowa 34/35. 


CM e KZ 


Neuer 2 im 


11 555 „Marder, 


be 
aller > 5 7 7 0 Felle. 
abe ein Lager fertig. 
eee alla 
Idgoszcezs. ca 
Nr 


adiel- u. Sch 


erk Rown N Aſchenbrödel. 


Abends 8 Uhr: 
Asgoldene Ritterzeit 


Burlesker Schwank 
von Marlowe. 
Verlauf am bied 
in Sohnes Buchh., 
Donnerstag u. Freitag 
a. d. Theaterkaſſe. 24881 
eee E Lee 
abends 7 


dierft. 


Sinner = 


13805 


Kino Kristal 


Heute, Dienstag, zum letzten Male 


Mary Christians :: Harry Liedtke 


Alfred Abel :: W. Diegelindin im 7-aktigen Schauspiel) 


Die Finanzen des Großherzogs. 
Außerdem: Einlage. 
Am Mittwoch, Heiligabend, bleibt das Kino geschlossen. 24373 


ep wee 
f. Fuchs», 


und all. 


0. zelle. 


